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Das Sachlieferungs-Mommen.
8r . Berlin , 2. Marz . (Eis Drahtberickt .) Das am

27. Februar zwischen der Reichsregierung und der Reva-
rationskommission paravbierte Abkommen bezweckt die Zu¬
lassung freier Vertrage zwischen deutschen und alliierten
Staatsangehörigen für die Durchführung der in den An¬
lagen 2 und 4 des Teiles 8 des Vorfriedensvertrases vor-
«rschriebenen Sachli -ferunaen . denen dabei völlige Freiheit
gelassen wird . Das Abkommen soll vorerst bis zum
3 0. April 1923  Geltung haben . Es gewährt den reva-
rationsbeiechtigten Regierungen mit Ausnahme von
Frankreich

eine Ovtisn.
das darin vorgesehene Verfahren für kick in Anspruch zu
nehmen, jedoch mit der Maßgabe , daß seine Annahme tue
gleichzeitige Anwendung irgend eines anderen Verfahrens
ausschliebt. Insbesondere wird aus diesem Abkommen rede
Möglichkeit, gleichzeitig Zwangssorderunaen aus Erund der
Anlage 4 des Versailler Vertrages oder Artikel 8 des
Zahlungsplans zu stellen, ausgeschlossen. Zum

Abschluß von Beiträgen im Sinne des Abkommens
sind außer den natürlichen und juristischen Personen seitens
der revarationsbereckitigten Staaten auch die durch früheren
Zusammenschluß von Angehörigen ' derselben alliierten
Staaten gebildeten Eruoven sowie die öffentlichen Ver¬
waltungen berechtigt. Von dem freien Verkehr  find
gewisse listenmäßig bestimmte Waren ausgeschlossen, deren
Ausfuhr entweder gänzlich verboten oder doch nur im
Rohmen eines bestimmten Kontingents zu gelassen ist sowie
alle Waren fremder Herkunft , so weit sie nicht aus deutschem
Gebiet verarbeitet worden sind, ferner alle aus eingefübrten
Rohstoffen hersestellte Nahrungsmittel , schließlich Genen --
stünde aus Gold. Platin oder Silber . Für besonders ver¬
einbarte Warenmuster mit einem erheblichen Erhalt an
ausländischen Rohstoffen muß der Erwerber Zahlungen in
Höhe eines listenmäßig vereinbarten Prozentsatzes des Roh¬
stoffweites zum Warenwert leisten. Ausgenommen von
dieser Bestimmung bleiben Gegenstände, die von Kriegsbe¬
schädigten rum Zweck des Wiederaufbaus von Gebäuden.
Werkstätten . Fabriken und Fabriksinrichtunsen bezogen
werden . Die im Wege des unmittelbaren Verkehrs abge¬
schlossenen Verträge müssen

Lieferungen im Werte von mehr als 1500 ©olomatf
zum Gegenstand baden . Eine obere Grenze ist dagegen
nicht geseüt. Diese Lieferungen unterliegen der deutschen
Aussuhl kor trolle . Die ausgeführten Waren dürfen ans-
schließlich im Gebiete der beteiligten alliierten « taaten
(einschließlich Dominions . Kolonien . Protektorate und Man¬
datsgebiete ) verwendet oder verarbeitet werden , so daß also
für sie die Wiederausfuhr ausgeschlossen ist. Die im freien
Verkehr abgeschlossenen Verträge werden durch die betei¬
ligten alliierten Regierungen der Revarationskommission
zur Genehmigung vorgelegt , die ste der deutschen Regierung
mit Wirkung der vorläufigen Genehmigung zustellt. Deut¬
scherseits kann vor Ablauf von 14 Tagen auch

Antrag auf Aufhebung der Ernebmigung

bsdener Sachleistungsverträgen in Kraft sein. Eine
Option Frankreichs auf Erund dieses neuen Sach¬
leistungsplanes ist grundsätzlich ausgeschlossen und
wäre selbst dann nicht möglich, wenn aus irgend einem
Grunde das Wiesbadener Abkommen nutzer Kraft
treten sollte.

Über den finanziellen Umfang  der Ver¬
pflichtungen, auf die fich das neue Abkommen bezieht,
gibt folgender Überschlag einen ungefähren Anhalt:
Bon den auf der Konferenz von Cannes in Aussicht
genommenen 1450 Millionen Eoldmark für Sachleistun¬
gen entfallen 950 Millionen auf Frankreich , die durch
das Wiesbadener Abkommen abzutragen sind. Für
die übrigen Länder verbleiben also noch 500 Millionen
Eoldmark . Darin sind jedoch enthalten die Kohlen¬
lieferungen für Italien und Belgien in einem Betrage
von 120 bis 140 Millionen Goldmark . Ferner find ab¬
zuziehen die Lieferungen , die bisher erfolgt sind und
im Jahre 1922 noch erfolgen , und die auf 100 Millio¬
nen Goldmark geschätzt werden . Weiter , kommen in
Abzug die 25 Prozent , die England auf Grund des
Recovery Act auf die Ausfuhr legt , was 80 bis 100
Millionen ausmacht. Übrig bleiben sonnt 150 bis 200
Millionen Eoldmark . Eine Schlüsselverteilung dieser
Quote auf die einzelnen Staaten , die sich an dem
Abkommen beteiligen wollen , ist noch nicht erfolgt . Sie
wird wahrscheinlich mit dem Obersten Rat unter den
in Frage kommenden Staaten vorgenommen weichen.
Vermutlich dürften fich zunächst Belgien , Italien und
Serbien beteiligen.

Die parlamentarischenVerhandlungen.
Br . Berlin . 2. März . (Eig . Drahtberickt .) Wie wir

von zuständiger Seite erfahren . werden die vorläufigen
Vereinbarungen über die Erweiterung der deutschen Sach¬
leistungen erst dann im Wortlaut veröffentlicht
werden, wenn der endgültige Abschluß durch die Reva-
rationskommissivn und die deutsche Regierung erfolgt ist.
Auch im Reichstag und im Reickswirtschaftsrat wird der
genaue Text nicht eher nörgelest werden und infolgedessen
auck keine varlamrntarifcke Erklärung erfolgen , da di« ge¬
troffenen Vereinbarungen nach Auffassung der Regierung
der Durchführung des Friedensvertrages im Rahmen des
geltenden Gesetzes dienen.

I.«stellt werden , wenn der Vertrag im Widerspruch zum Ab-
tornmcn siebt oder wenn ein offenbarer Betrug bezüglich der
Preis - oder Vertragsbedingungen vorliegt , oder aber , wenn
die Ausfuhrerlaubnis verweigert wird . Hebt die Reva-
rationskommission auf Grund dieses Antrags die Geneh¬
migung auf . so bebölt der bestehend« Vertrag zwischen den
Parteien seine Rechtswirksamkeit wie ein gewöhnliches
Handelsgeschäft, es lei denn, daß die Vertragsschließenden
gegenteilige Abmachungen getroffen haben . Die endgültige
Genehmigung des Vertrages macht

die deutsche Regierung verbindlich,
alle den alliierten Staatsangehörigen gegenüber deutschen
Staatsangehörigen auf Grund des Vertrages erwachsenden
finanziellen BervfUcktungen (abgesehen von der Bezahlung
von fremdländischen Rohstoffen, die durch die alliierten
Käufer zu erfolgen bat ) zu den vereinbarten Zahlungs¬
terminen zu übernehmen . Sie wird zu dem im Vertrag mr
die verschiedenen Zahlungen festgesetzten Zeitpunkt der be¬
teiligten Regierung die von ihr ausgestellten Schecks uber¬
senden. Letztere übermittelt di« Schecks ihrem Staatsange¬
hörigen . der ihn dann dem deutschen Vertragsgegner »uaeben
läßt . Die Einlösung der Schecks erfolgt durch die Frredens-
vertragsabrecknungsstelle . Rack Einlösung der Schecks bewirkt

»ie Reparationsksmmissio«
die Gutschrift für den Gegenwert der geleisteten Zahlung in
Goldmark zugunsten der deutschen Regierung . Die Umrech¬
nung in Eoldmark sowie die Umrechnung der m den Ver¬
trägen festgesruten Beträge in Pavtermark erfolgt zu dem
am Tag « des Bertrasbabscklusses geltenden Kurs . „Die
deutsche Regierung übernimmt somit bei diesen Vertragen
lediglich die Verpflichtung zur Ausführung bankmäßiger
Zahlungen , dagegen keine weiteren Garantien für die Aus¬
führung der Verträge . Für die alliierten Regierungen dm
das im Abkommen vorgesehene Verfahren ..annehmen . bleibt
das Recht Vorbehalten, ihren Staatsangehörigen

Nachlässe auf die Zölle
zu gewähren und außerdem ibren Kriegsbeschädigten die in
ihrer Gesetzgebung vorgesehenen Vorteile , zuzuwenden . . Da-
araer darf den alliierten Staatsangehörigen kein, unmittel¬
barer oder mittelbarer Nachlaß auf den Fakturpreis gewahrt
wilden , es sei denn in einem gewöhnlichen Geschäft oder im
Falle unbedingter Notwendigkeit . $ w deutsche Regierung
wird rechtzeitig Mitteilung über die bewilligten Nachlasse
erhalten . *

Wir haben das neue Sachlieferungsabkommen , das
nunmehr in einem Auszug veröffentlicht worden ist,
bereits im gestrigen Leitartikel besprochen. Der amt¬
liche Wortlaut des Abkommens ist noch nicht zur Ver¬
öffentlichung freigegeben, weil es noch nicht die Ge¬
nehmigung der Reparationskommission gefunden hat.
Der genaue Text wird erst nach der Genehmigung durch
diese Kommission bekanntgegeben werden. Das Ab¬
kommen « ird völlig selbständig neben den Wies»

Die Besprechung des Reparationsabkommens im
Reichswirtfchaftsrat.

Br. Berlin . 2. März . (Eia . Drahtbericht ) Ein ; ein¬
gebende Besprechung des neuen Revaratlonsabkommens . mit
dem kick bereits der betretende Ausschuß des Rerchswnt-
schaftsrars besagte, wird am 10 . Marz  stattfinden.

Stinnes und die Sachleistungen.
Le Berlin , 2. März . (Eig . Drahtbericht .) Die

,Reue Berl . Ztg ." glaubt von Besprechungen  er¬
zählen zu können, die im Gange seien um me
Stinnes - Eruppe  in der Frage der Sachleistungen
zu einem Engagement  zu bringen . Das Blatt be¬
hauptet , dah diese Bemühungen zu einem positiven
Ergebnis  geführt haben.

Die Bedeutung des Vertrages.
Br . Berlin . 2. März . ' Eig . Drahtberickt .) Die .Zeit"

urteilt über das neue Sacklieferungsabkommen u. a. . Alles
in allem wird man lagen dürfen , daß rat neuen Sackliefe-
rnngsvertras wirtschaftliche Bernunst  riüofern zu
Worte gekommen ist. .als die ganze Art des Verfahrens den
üblichen Sandelsgebrnucken unterliegt . Sie ist naturlch noch
n ' ckt stark genug, um an dem ganzen System »u rütteln.
Wenn aber Deutschlands Finanzen gefunden . so wird Me
Welt ans ihrer Wirtschaftskrise erlöst werden.

Di; ..Gcimania " schreibt: Wenn es gelänge , uns Äeick-
aeitip luttfctTisreidfre Auslands kr? b \ t c itt
füllen ließe fick, die Aufbringung der . für dreŝ Abkommen
nötigen Mittel obne anderweitige Storungen sickern, um io
mehr wäre zu wrinscken. daß die Remmun « mit der beab¬
sichtigten Anleibe rat Inland Glück batte.

Rückkehr Dr. Wirths nach Berlin.
vr Berlin 2 März (Eig . Drahtberickt .) Die Rück¬

kehr des Reichskanzlers  von seiner suddeutschen Reise
crsolst im Laute des heutigen Vormittags.
Die deutschen Kohlenlieferungen nach Frankreich und

Italien.
Br. Berlin . 2. März . (Eig . Drabibericht .) Wenn auch

die Verhandlungen über die Minderlieferungen deutscher
Koble abgebrochen wurden , so rechnet man deutscherseits doch
damit , daß nach dem Abschluß eines Abkommens über die
Sacklieterungen die deutsch - italienischen Be¬
sprechungen  einen befriedigenden Abickluß
finden. Es besteht au? beiden Seiten der Wunsch, di; Be¬
ratungen in Italien oder in Berlin fortrusetzen. DreBe-
soreckungen über die deuten Kodlenlteferungen an Frank-reich» erden inzwtschenm Bar4 » «u Ende-« nikrt.

Deutsche Vorarbeiten für Genua.
IV. T.-B. Berlin . 1. März . Heute vormittag trat der

Revarationsansschub des  Re .ichsw irisch aft.  ki¬
rn ts  zusammen , um stch mit den Arbeiten für dte Genueier
Konferenz zu beschäftigen. In der . Sitzung waren das
Reichswirtschaftsministerium . das Finanzministerium das
Wiederaufbauministerium und das Auswärtige Amt ver¬
treten . Staatssekretär Hirsch  vom .. Rerchswirtickafts-
ministerium eröffnet « die Sitzung mit längeren . Ausiüürun»
gen. in denen er erklärte , die Arbeiten der Retchsregterun»
seien im vollen Gange . Sie könnten redoch zu keinem Ab¬
schluß gelangen , ehe nickt die Vertreter der verschieden«
Stände und Berufe tbre Ansichten su erkennen gegeben
hätten . Hirsch bat am Schluß seraer Rede um das Gutachten
des Neparationsausschusies aber die Vorbereitungen für
Genua . An der Auslorache beteiligten sich der Vorsitzende
des R eich sverban des der deutsäen Industrie . GeherMEt
Bücher.  und Hugo Stinnes.  Es wurde schnemiÄ de-
schlossen, die wirtschaftsvolitilcken und Verkehrsfragen den
«nickrechenden Ausschüssen des Reickswirtsckaftsrats Ai
überweisen. Darauf wurde das S a. ckl r ef erungsad«
kommen  mit der Reoarationskommrssum beivrocken.

Die italienische Abordnung.
Hm. Rom , 1. März . ..Vaeck" meldet , daß die itZienischeAbordnung rar die Genueser Konferenz unter Führung des

Ministerrräsidcnten Facta  stehen werde und daß rbr u. a.
der Außenminister Schanz er . der Fraanzmm .ster Ber-
t o n i und der Sckatzmraister B e a n o "ugebore„ werden.
Das Blatt fü.gt hinzu . Facta werde gegen die VeMnebun«
der Konferenz bis zum 10. Avril kerne Entwendungen
macken.

Die Petroleumfrage.
Br Berlin . 2. März . (Eis . Drabibericht .) Nack einem

Tklearämm der Voss. Ztg ." aus Paris  brzeichiiet es da^
Kablogramm als" einen Fehler , daß Petrolmimfrage nick^auf die Tagesordnung von Genua  ge 'etzi woroen
sei: Das Petroleumvroblem sei ..einer der drei großen
Faktoren , die die Welt , gegenwärtig entsck̂ idend( beetn-

S & ÄÄ “ SÄÄ .S1Ä |
noch der AuAutuna harren , z. B . im Orient , ausgeschlossen
merken Rach Ansicht des Blattes wäre es erwimscht. wenn
di-e dadurch geschussene Soannung in Genuu gemildert werde.

Verschiebung der alliierten Finanzministerkonferenz.
D Rom. 2 März (Eig DrOtberickt .) . Der neue italie¬

nische Außenminister S cka n rer bat m semer Unterredu .s
mit P oi ncars  auch etiti kurze  V .er >ch ie vung  wer
Zusammenkunft der alliierten ^ te fr '8. März vereinbart war verabredet , da an diesem Tage die
italienische Kammer eröffnet werden toll.

Eime Denkschrift über die « erbillignng der
Postverwaltung.

Br Berlin . 2. März . Das Postministerium , bat
dem Reichstag  eine Denkschrift  über Vererakamung
und Verbilligung von Verwaltung und Betrieb der Reich->-
vott- und Telegravbenverwaltung . rieben lassen Wie es
in der Denkschrift berat , werden .d' e bisber eingeleitet n und
noch beabsichtigten Änderungen in der Verwaltung mir oen
Vireinfachimgen. des Geschäftsbetriebes m  Mmrsterium
fc-Ibft eine Verringerung desPersonatveuan-
d e s in abiebbarer Zeit zur Folge baben . Ebenso rvnbeim
Verlaufe weiterer Jahre etne Verringerung de-, Olurvost-
direktionen von 45 auf 35 möglich fern Ferner bedürfe dw
Frage , ob die Babnvostämter  nickt terlweiie ge¬
schlossen  iverden könnten , emer Prüfung , die bereit» ein-
aeleitet sei Nock weitergebende Einschränkungen der Brtes-
kastenle-rung und der'  Bestellung bält d,e Postverwaltung
nimt für angängig . Die Denkschrift schließt zusammenfassend,
daß die bereits vollzogenen Vereinfachungen und Ver¬
billigungen eine Ausgabenverminderung um erae Milliarde
zur Folge gebabt hätten . Eine aus Mitgliedern des 27.
Ausschusses und aus Vertretern des Ve^ ebrsbelrates . desVeamtenbeirates und des Zentralbetriebsrates bestehende
Ko rntni f11 o n soll die Einrichtung ^ der Post- und. Tele-
gravhenverwaltung zum Zwecke der Vereinfachung vrufen.

Gin Mahnwort Hinbenburgs.
Br Hannover . 2. März . (Eis . Drabibericht .) Gelesirai-

lich der Einweihung der städtischen Epeüeballe zu der neben
den Svitzen der Behörden und Vertretern der Sannover-
5ben Industrie auch GeneralfeldiMirschall v. Hrnden-
b u ^ g erschienen war . ergriff dieser das Wort , . als ein
Kriegsteilnehmer während der Feier ihn als Vorbild brn-
stellte Sindenburg sagte u. «.. sein Herz gehöre der Zusend.
Er druckte seine Freude darüber aus hier einen Geist in
finden der uns wieder in die Höbe bringen, werde, Gott
sollte uns den Geist von 1914. Wenn wir diesen Ovier-
geist  nicht baben . dann enden wrr mit Schande.

Scheidemann über die Ausklärnngsarßeit im Auslande.
W T .-B. Berlin. 2. März. Scheidemann  vttöfient-

lickt im ..Acktubr-Abendblatt " einen Artikel über die Auf¬
klärungsarbeit im Ausland «, der. sein kurzlicher Vortrag M
^ooenbasen  gewidmet gewesen sei. uni ivruno ierat»
Beobachtungen im Auslande bedauert säeib «mtnt be*
Mangel an Propaganda  durch die deutsche Presse^
die im Auslände dirrck kurz«, anregend« Artikel wirren
müsse: lange .Leitartikel würden nickt beachtet. Er verwe»

ouiik uno gegen me nuBeuuuie
zackten Mit unseren bisherigen Metbodeu. werde dagegen
uckts ausgenchtet . .Auf den Kovenbagener Vortrag suraa
ommend stellt Scke'demann fest, daß dre Bebauvti-iig ei.g
iscker und sranzösistber Blatter , er habe tn Kope-chasenme
llleinschuld Deutschlands am Kriege zu« »
niev.  rin « S » li chwn » lei.



Gelte 2.  Donnerstag . 2. Mär^ 1922.

Das Stadium der Sachlichkeit.
Zm Reichsfinanzministerium haben die Besprechun¬

gen mit den Sachverständigen über das Steuer-
ko m p r o m i st begonnen Auch der Reichsfinauz-
minifter hat die Parieren schon seit ernrgen Tagen em-
geladen, um mit ihnen di« gesetzliche Fixieruug de
Steuerkompromistes im einzelnen zu besprechen Es ist
dabei eine Selbstverständlichkeit, daß zu diesen Be¬
sprechungen alle die Parteien zugezogen werden, die
sick teinerzeit für die Grundlinien des Steuer¬
kompromisses ausgesprochen haben. Es will unsdarum
ein müßiges Beginnen erscheinen wenn letzt Betrag
tungen angestellt werden , ob diese oder lene Parte,
eingeladen worden wäre , oder ob sie sich zu den Ver¬
handlungen „dränge ". Davon kann selbstveBandlich
nicht gesprochen werden , da es festfteht, daß die Ein¬
ladungen zu den gegenwärtigen Besprechungen von
dem zuständigen Ressortminister ausgehen.

Ebenso überflüssig ist der Streit über politische
Fragen im gegenwärtigen Stadium . Die Steuerver¬
handlungen sind jetzt in das Stadium ber remen Sach¬
lichkeit und gewissermaßen der technischen Möglichkeiten
aerückt Vorher ist politisch über das Ausmaß der
Steueni sowie über bestimmte Grundsätze entschieden
worden . Dabei find längst Nicht alle Fragen gelost
worden . Auch da» Kompromiß ließ noch viele Ent¬
scheidungen frei. Nach den früher getroffenen Verein¬
barungen sollen die Zweiselssragen rm Plenum des
Reichstages per majors entschieden werden. Selbst¬
verständlich kann auch jetzt der Versuch gemacht wer¬
den diese Zweifelsfragen möglichst zu beschranken. Es
wäre sehr leicht denkbar , daß die Besprechungen mit
den Fachdezeruenten schon jetzt d,e eine oder ander«
Frage klären . Das wird immer willkommen sein.
Aber es geht nicht an . die gegenwärtigen Fragen nun
etwa mit irgend welchen politischen Vorbedingungen
erneut zu belasten.

Di« Frage der 3 w an g s an lei he ist rm Prinzip
erledigt . Ihre Höhe und ihre Form liegen fest. Die
Veranlagung . die Einzahlungstermme und die Ver¬
zinsung sind noch zu regeln . Uber diese Fragen kann
nicht politisch entschieden werden . Ihre Losung hangt
einzig und allein von der Leistungssahlgkelt unseres
Steuerbeamtenapparats ab. Es ist gar keine Frage,
daß die Veranlagung auf Grund des Notopsers eine
schlimme Ungerechtigkeit wäre . Immerhin wird man
damit rechnen müssen, daß, wenn die Veranlagung t
absehbarer Zeit technisch Es Grund des gegenwärtigen
Vermögensstandes nicht zu leisten ist, sichdie erste Ein.
zahlungsrate nach der Veranlagung zum Notopfer
rickten müßte . Die Verrechnung der erst?" Z,
zablungsrate könnte ja dann nach der endgültigen Ver¬
anlagung erfolgen . Wenn aber in den Verhandlun-
aen die Parteien einen besseren Weg öur sachlich
schnelleren Erledigung wissen, so wird sich sicher der
fterr Reichsfinanzminister nicht ablehnend verhalten.
Aber man komme nicht mit Parteitagsbeschlusien , Ge-

'sin jetzigen Stadium dreht es sich ausschließlich um
sachliche Zweckmäßigkeitssragen. Auch der Verwen¬
dungszweck der Zwangsanleihe ist im Steuerkompromiß
festaeleot Sie soll in erster Linie zur Finanzierung
der Sachleistungen dienen . Wenn sozialistische Blatter
ieüt aeaen diesen Verwendungszweck ansturmen . so
muß Ihnen entgeqengehalten werden , daß ihre Reichs¬
tagsfraktion diesem Grundsätze ausdrücklich zuge-

^Etwas komplizierter ' liegen die Dinge bei dem
Mantelgeletz.  Es wird sich darum empfehlen,
den Inhalt dieses Gesetzes auf seinen ausgesprochenen
Sinn ^ zu begrenzen. Das Mantelgesetz soll die einzel-
nen^ Parteien an eine EZamtentsch -idun-: uk̂ r alle
Steuervorlaaen binden . Allerdings tntt noch ein Er-
mächtigungsgesetz hinzu , da besonders hinsichtlicĥ der

)um  Freiwerden der Schriften Moltkes.
Von Dr. Paul Landau.

Am 24 Avril 1891 ist Moltke gestorben. Die vollen 30
abre die das Urheberrecht die Werke eines Schriftstellers
.r ÖbrM lÄ , sind also für ihn abgelaufen. und i.eder
lei len er kann jetzt sein« literarischen Arbeiten, bw in Jevnentristen rmd Denkwürdigkeiten und der
^mmlung der krressroMenscha-stlichen

aller der Kräfte zur Folge, bis

E £"e 3 ?ä. «sra « Äsa
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***Rese" soll eine Auswahl aus Moltkes Schriften erfch-p

und andere Verleger werden sich gewiß anschließen. Das
iväre auck nicht oerwu-nderlich. denn wir besitzen in Moltke
^ klassischen Schriftsteller, von dem so manches zu den

Km»
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wTet brrt Anspruch auf dem Titel eines Meisters der deut-
^ "«^s Mcĥ wld Übersetzer besann der ..grobe Schweiger"
., ™ Laurbabtu Im Jahre 1827 erschien,n dem
^liE Unterbaltungsblatt ..Der Freimutige" die Erzab-

Dt » beTen Frninde" von „Helmuth". die im letztenlang ..Die veroen er Kriegs spielt und eigene Serzens-
DerÄlett von einem historischen HintergrunderlebnMe des ^ eriane R, feteTw ) ltn  Bann der roman-

abx ^ n,«t - Moltke nw^ 5. ^ <s  spricht ein« unver-
tisch« ! Niwell«. v t B.'«abnno aus der spannenden Sand-
rennbär« enahlerr>che «^ Mj je Offizier auch später die-

mehrd ^ ZLs«? schieben lieb, so verfällt er
sem Talent nichtmehrd -e ^uge , Eutiasten Novellenton.
poch oft in ^ E " Vr«nen Brief vom 1.. Dezember 1841. als
So ^r ^ ' ^ ^ r»ris . «Ines Schülers PaganiNiŜ be-rhn das Geigen,mel vrv F^ ichte von Paganims Geige

Musterstück em»

Wiesbadener Tagblatt.
Zwangsanleihe dem Finanzminister . allerlei Macht¬
vollkommenheiten gegeben werden sollen. Die Er-
sobruno r»s,rt daß es nicht unzweckmäßig fern wird,
die Befugnisse des Finanzministers in möglichst engen

nörliet über da« verständigen , was sie wollen. Dann
kann man alles Wesentliche, in das ^ etz selber hmmn-
schreiben und das Ermächtigungsgesetz im wesentlichen
auf die Ausführung beschränken

Wenn das Steuerkompromiß mit einer wie wir
wünschen — großen Mehrheit zum Abschluß gebracht
^in wird dann steht der Reichstag vor der Frage , ob
die ForMbrung einer finanziellen Gesundungsarbeit
nickt zweckmäßiger auf die nunmehr erprobte Arbekts-
märheit einzustellen ijt Dann rückt die ^ ^ gtagemtoWr tu DOltttfĈ ö StttutUttl . JCtlrui <0 ^ .
Punkt wird man auch endgültig wissen. welchesdie
finanziellen Anforderungen der Entente für bas I h
. 02? an uns sind Wenn der Oberste Rat bereit ist,
Deutfchlaud eine vernünftige Atempause zû bewilligen,kann man ihm die Übernahme erfulwarer VerpsUch-
iungen " durch die Schaffung einer brett fundieren Re-oieruna garantieren . So wenig richtig es wäre , das
Problem mner Regierungserweiterung zu ungeeigneten
Zeitpunkten zu erörtern , so falsch wäre es dom. oas
Mstetiger mid aesicherter Mehrheitsverhaltnist « und
lu  W » ein« öetniinftigen ' * «
Reparationsverpflichtungen auch nur e,nen Tag aus
dem Auae zu verlieren!dem Auge zu verlieren!

Eine Besoldungskonferenz der Finanzminister in Berlin
«miinrfirn2 März. <Eiq Drabtbericht.) Wie die

LSLlL -M mite 'ÄSeSunfl.
?luß dem Hauptausschuß des Landtags.

r4 « iT.öl 4Sn^Sausbalt ' s Merlans Wir  ra u Beseitiaung
tc a 1 i u n B etn bcuratnanonaier amxan Brotae-

hdifmii '16 Ät ^ Sümmen abHer  Zen-

fes?« äs

LWLMZWMM
Mf ShSSsSSSSSlS BeE -ichna gewährleistet

j roir̂ Bergbaufragen im Reichskohlenrat.
9 März (Eig. Drahtbericht.) Im Zusam-Rr. Berlin . - ä“ 3, . ü6et  bie neue Kohlenvreis-

p'enbana mit den Nerat-nig n̂ uoer v ejne  Sitzung destrhobung fand beim Reiw-fon.enrai ^p ^xständigen-
teckni, » - r rts ^ « L̂ ®gebnau  statt Dieser Ausschub
?stbschusse  kebiete der^Sicherheiten des Grubenbetriebesaat auf dem wevie.e Angriff genommen und ge-
.ereits verbb̂ den« AfMp ^ urch namhafte Beihilfen die

?.Äiniain ? mr Erörterung Diese gesetzlichen Maßnahmen
n^ ^ ^ i!"8eitimmt rechtliche Hindernisse aus dem Wege zu

weise recht unwirtschaftlich abzuoauen.
Grotz-Hamburg.

w T .B Berlin . 1. Mäcz. Im . vreubifchen Staats-
n,i«isi»riuin fand gestern nachmittag die zweite Bera¬
tung zwischen den Vertretern Preußens und Hamburgs
über die Frage Grab-Hamburg 5tatt. , D>e Verhandlungen
wurden oe r t a n t. In der Zwisckenzei werden sowohl du
Vertreter Preußens als auch dre Hamburgs mrt ibren Ge¬
bärden Fübluaa nebmen

Abend-Ausgabe . Erstes  Blatt . Nr . 1<&

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.

sübrt^ i ^ ^ b̂ n̂ kensiv̂ ^ 'D^ egungen über Abordnungrolniicken Verhandlungen E oa« vievrin, , ^ ^ ^

Wocken geleistet habe, wieder in tf.ase Meßfreiheit zu

S&OT, »Ä' SjulB!«;»f nl«Ä "KWKS 8
&" »»« LLVertrag vom 29. Jum « • m l . auj hen Geist
Deutschland auch hier wiederum das oierai na. au ^
zu berufen, in dem>dieser "b gefE worden̂ .u^
rerschanze KL aNo - so l| seiner Staatsober-

IbU .Ä ? «I « “ . « " 'S Ätz 'K “ itU ’ Ei ! ' "
SÄSÄ * L - d-d«-» -»<r- I°». ■
;ekretariat.  Mi teilt . itaeber - und Arbeit-
seine Arbeiten über du Arbeltge ve r̂ ^ wenige
n e b m e r o r gan .i sat , onen  veenoer . ^ ^ ach Ansicht

den Bevollmächtigtengeregelt werden.
Zur Überleitung des Rechtszustandes in Oberschlesien,

zv. T.-B.  Berlin . 2 Mär, lEig DrabtberichO D«

#SsisSs«
deutschen Behörden wieder übernommen worden l t.

Zur Wiederaufnahme des Luftschiffbaus.

,*.YtiiWssi iflst  ä M
n’;V'r!itJu " ^aISu 'na  Tru»

ZDZWMs -sl^ ber geltend gemacht werden können.
Die deutschen Borkriegsakten.

S März. lEig. Drabtbericht.) Wie die
..TäZ Rundickau" hört, lallen die ^ Druck befindlichen
deutschen VoM .eĝ akhmn̂ bt v >r̂ ^ ^ bereits unter
der Presse ^ as Auswärtige Amt weiß, dab es nicht gut sei.
die Akten' vor der Konferenz von Genua zu veröffentlichen.

Beginn des Düsseldorfer Berichwörerprozestes.
-Rr Dülleldori. 2. Marz (E?g. Drabtbericht) Vor dem

Kriegsgericht 6 der französischenRbeinarmee wurden gesternme Verhandlungen gegen 29 Bewohner Dusseld  o r i s
an  geleit et 5?e werden beschuldigt, eine geheime V-r-
schwörung gebildet zu haben mit dem Zwecke, bestimmte Be.
ichlkerunaskreise zu bewaffnen und einen Bürgerkrieg  zu
cutfelleln.

Einstellung der Biehlieferungen an Südslawien.
p,r  Berlin . 2. März. Der ..33. L,-A." erfährt aus

mi, . ' Org  ist bckannl geworden, daß die Lieferungen von
Vieh "die D uNchlan d̂ nach dem Versailler V-rtrag an^ichslawien durchzusübren bat. au, Anordnung der Reva-
rationski'mmission eingestellt wurden, da das Vieh
ruach Südilg-wien ielbst eingefübrt wurde, sondern von eineriMstlawiiLen Gesellschaft nach der Schweiz mit enormem
Gewinn  weiterverraust wurde.. An der Spitze stebt einer
der Sohne des südslawischen MinisterpräsidentenValchitsch.

Rückkehr des Fürsten von Wied nach Albanien?
Br. Berlin. 2. März. , lEig Drabtbericht.) Rack einerDiobtuna der ,.D. A. Z. aus Rom icheint die Beil le¬

tzi g u n s i n 3t l b a n i en fortzuschreiten. Eine ocriassunL-
gek̂ nde Versammlung wird vorbermtet. Prrn , Wiloelm.
b̂ rsriitzereFürstvonWled ^ ê u^ ^ uckkeb̂ ereit̂ ^^ E,

«Miillknovell« ist. Um des „schnöden Mammons" willen, an
dem es dem jungen Moltke sehr gebrach, widmete er iE .der
ttbersetzunsstätiake't und hat., das umfangreiche Eeschichts-
werk Der Niedergang des römischen Reiches von Gibbon
übertragen. Seinem Bruder Ludwig, mit dem er um di«
3Dette englische Gedichte in deutsche poetisch« Form gob. teilt
er d-e strengen Grundsätze mit, nach denen er diese Lohnarbeit
auskührt̂ Moltkes Briefstil ist. von edelster, Klarheit undknii. »miü.tien suibiektiver Herzllcksteit und ob-

lärnrtliche Wucht und me iyri,rae nrlruic . vix uix.
i*en Brief« auszeichnet. dafür maltet ebne fem.abgewoHene
Harmonie und eine geistreiche Pomtierungskrait. MoltkesRrteie an seine Braut und dann NN seine Frau , an Vater.
Mutter und GeffchwÄtrr. cm Neffen und Grobneffen sehoren

den Schätzen der deutschen Vrtesliteratur. Sern, erstes
gröberes 3Verk ist auch aus den Briefen entstanden, die er anmitte schrieb Es sind die 1841 erschienenen..Briefe
üb?r Zustände mch BegebenbViteii in der Türkei«, «in Retse-
werk das so vollkommen künstlerisch gestaltet Ät wie wenig«.
Der HUtorische Rahmen des russisch-türkischen Kriegs, dem er
später ein eigenes krissswissenschaftliches Werk widmete,
mnnnt sich um den Inhalt , der von dem beschaulichen Wirken
km Volvos L d̂ Fabrten tn.Kurdistan bis zu dem
Drama der Schlacht von Nifib auUeigt. ,

Di» Reilebilder die später in dem .Wanderbuch gesam-
mel? wurdÄ Ln alle Zeselben hoben mder geographischen Betrachtung an Rrtter. brupit er m der
5ß H Ri>el)l an Io m dem prachtvollenAufsatz und
Land derKur^ ., In der
E ^ " ^ In ^ iN̂ Eiegs ° Ächicht!ichen Arbeitenschsieüter

Fra musterhaft. Diese Arbeiten beginnen mit
seiner Geschichte des türkisch-ruMchen Krieges und . «E"
mit seiner vovulären Darstellung des deutsch-französischen

SÄST ÄTÄ
niste, vor allem in Gesckstchte Der Übersetzer
des Welthistorrkers Echbwi. der Berchrer von Ranke mid
Garlple weiß aus der Geschichte stets d'.e treffenden Paralle
l^n und Ansvielungen in seine Schilderungen zu verweben:
eristein  M ?isterder historischen Anê °Z . d« er »urVer-Lirschauli'chuug mid -um Anschlägen tVntxHflt DilL STMlIiteratut mar Äm tu ldren düchft̂n öe nstungen

. Zeitlehenswar er ein Verehrer LoetL« . und

alle seine Schriften sind mit Eoetbeschen Anschauungen und
Goetchezitaten. besonders aus dem ...Faust gesattigt Acs
seine Lleblingsschri, ist eiler bat er einmal Schiller. Goethe
Shakespeare. Scott bezechnet: aber auch m Montaigne weiß
er ebenso gut Bescheid wi« m Voltaire : er zitiert Mil ton
ebenso wie Byron und Dickens und bat eine Vorliebe mr di«
deutschen Romantiker, für FouguS. Uhland. Seme. Strach-
wttz In der Musik war Mozart sein Abgott, der klare an¬
mutig« Klakstker. während Bismarck be-eichnenderweis« mehr
den dämonichen Beethoven liebt«. Musik war ibm Lebens-
element. und stundenlang konnte er Meister Joachim oc«r
der Hausmusik seines Kreises lauschen. Seine zeichnerisch«
3Segabung führte ihn bei seinen Reisen zum Studium, der
BauküM. der er sehr feine Urteile gewidmet. Sem über¬
legener Geist machte auch vor den schwersten Rätselfragn. der
Menschheit nicht Halt, und ein ergreifendes Zeugnis dieser
unablässigen Gedankenarbeit sind die in seinem letzten
Lebensiahre endgültig niedergeschriebenen..Trostgedanken
di« mit den Worten beginnen: ..Der Mensch iublt sich als
geschlossenes Ganzes, gesondert von der übrigen. Welt und
gegen sie äußerlich begrenzt durch die körperliche Hülle, welche
hier auf Erden der Seele zur Wohnung dient. Dennoch.möchte
ich in diesem Ganzen Funktionen erkennen, di«, innig ver¬
bunden und von der Seele beherrscht, doch eine selbständige
Existenz haben. . ." _ „Moltke tritt als SvrachkLnsilrr zu jenen scharfen klaren
Meistern des Stils , die ihr« Gedanken im strengen Relief aus-
prägen. wie etwa Leising und Ranke. Theodor Matthias , der
Moltkes Stil in der „Zeitschrift des Ällg. deutschen Sprachver¬
eins" ein« tiefschürfende 3lhhandlung gewidmet bat . hebt die
Vorherrschaft der Vernunft in seiner Sprache hervor. Moltke
selbst bat bisweilen über das Übergewicht des Verstandes
über die Phantasie m seiner Natur, geklagt. Jedenfalls find
seiner Svrache alle di« Vorzüge einer straffen Gedanken--
zucht und einer femen Geschmeidigkeit des Geistes eigen.
Ordnung und Knappheit der Sätze sind mit liebenswürdiger
Anmut und sachlicher Ruhe verbunden. Besonders eigen¬
tümlich ist ibm ein trockener Humor, der sich in Wortspielen
und icharf pointierten Wendungen zeigt: er ist reich an
treffenden Wovtvrägungen und verschmäht auch volkstümlich
derbe Redensarten nicht. Matthias sagt zum Sckluß:
„Moltkes wohlabgemesiemes. ästhetisch ausgeglichenes Welen
läßt sich bis in die Einzelheiten seines Stils verfolgen, ge¬
rade wie durch Bismarcks Briefe in Form und Ausdruck oft
die ganze Glut seiner Leidenschaft kocht. Sein Stil gemahnt
an das mild« Sternenlicht eines Abendhimmels, das er selbst
einmal so schön in einem Brief an seine Braut beschrieben,
und von dem er gesagt bat. daß es all« Sorgen vergesisu
macke. . .
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Da es bei den stets steigenden
Preisen auf dem Weltfettmarkt |
vorauszusehen war , daß , » wie
Schmalz , leider auch der ArtikelI

Nutzb.-Büfett
Nuhb.-Bertiko . 2 egal« br.
Bettstellen mit Svrungr .,
einz. Bettstellen m. Svr .,
1- u. 2tür . Kleider,chränke,
Tannen -Waschkom.. Noll-
schreibtisch. Diplomat zu
verkaufen.

E. Kannenbrrg.
12 Oranienstraße 12.
im, .3-Adler-Haus ".

Sviegelschr.. Vertiko. Tr .-
Sviegel u. Kuchen-Emr.
gegen gute Bezahlung zu
laufen gesucht.

Grobatscheck,
fieümunbftiafee 58.

1 Kleiderschrank
2tür .. eine

teurer werden mutzte »habe ich ^
d. Gelegenh . wahrgenommen j

m her Whiing»O

(Er . 32). eign.
Metzger. 1 Untergestel
Gaskocher. 1 P . Stiefel

gut für
stell f.

(43-—44) verk. Philippi.
Bierstadter Höbe 3.

Ankauf
v. getr.. gut erh. Stiefeln
aller Art . Zahle die höchst.
Preise . Karte genügt. Da¬
selbst werden auch Schuhe
zum Sohlen u. Flecken zu
Hill. Preis angenommen.

L. Kazmierowsky.
Schuhm..

Bertramstraße 22. Part.

zun alt.Pmse eiMkRseil
Diese sind soeben hereingekommen.
Um meine Kundschaft den Vorteil
des noch so günstigen Preises ge¬
nießen zu lassen, verkaufe ich, so¬

weit Vorrat , meine 2 bekannt

Zwei egale Betten.
Kleiderschr.. 4 Stühle u.
Küchenschr. zu kaufen ge¬
irrt . Offerten u. K. 847
an den Taabl .-Verlag.

Hohe
Bezahlung!!

Suche zu kaufen Bett.
Bertiko . Schrank. Näh¬
maschine u. Klavier . Post¬
karte genügt . Karl Petr »,
Frankenstrake 26. 3 Ct.

Suche

in */i .Pfund - Paketen zu letzt be¬
kanntgegebenen

mit und ohne Verdeck.
Postkarte genügt.

Karl Petri
Frankenstrabe 26.

208allen MW
Ersatz für«ehro!sDoppelt jo

Verkaufsstellen
mm  in allen Stadtteilen

rnuumn  MenselM.
Der Laden mdm 31. Mrz gelchloss.n.

Außensände, Forderungen
bis 15. März begleichen und anmelden. ^204

Die Vorsitzende: Helene von Röder.

!, lg Saathaler, la
ein ge troffen

S. J. Meyer , Kirchgasse 50
Tel phon 413, 46 ' .

2 oder3 Räume
im Erdgeschoß oder 1. Stock, mit separatem
Eingang, leer, evtl, auch möbliert, für Büro-
Zwecke. für dauernd gesucht. Angebote unter
K. 849 an den Tagblatt-Verlag

Oesen. Lüster, sowieMDetten, kiffe«
gegen gute Bezahlung zu
lausen gesucht. D. Sivver.
Rieblitrabe Ti . Tel . 4878.

Flaschen
(alle gangbaren Sorten)

sowie

Settkorke
kaust zum höchsten Tages¬

preis
Wilhelm Kettling.

4 Kleine Kirchgaffe 4,
am Mauritiusvlatz.

Teleobon 1952.

ksrnspr. S11
Miclralsberg 15 — Coulinstr. 1

Nur auf dem Wege einer Erhöhung der

IHnttn ii m'/i n i.Mn ffl
: ist es uns möglich , die durch die weitere ungdti euere Teuerung hervor-
: gerufene Steigerung von Gehältern und Unkosten auszug eichen.
- Wir bitten daher unsere Abonnenten auf diesem Wege, durch E n-
; lösung der Quittung ihre Einwillig ng zu geben , damit wir en n nschen
l unseres Personals nachko amen und uns den zuverlässigen Stamm des-
- selben erhalten können.

Wiesbadener Wach - und Schliess - Gesellschaff
§ mit beschränkter Haftung.

Englische Familie (ferne
Kinder ) sucht ab 1. Avril
eine elegant möblierte

l -WStt-Mh«.
mit Küche. Offerten unter
O. 854 an den Tagbl .-Vl,
Dame sucht in besserem

Sause
1- 2 leere Zimmer.
Offerten unter F . 855 an
den Taadl .-Verlag. _

kleiner Laden
zu miet . ges. A. Lehmann.
Sellmundstrabe 27._
Eine branchekundise

Verkäuferin
für Textilwaren und ein

Lehrmädchen
per sofort gegen gut . Ge-
' alt gesucht. Rosenzwerg.

ellritzstrabe 6._

Lehrjllilge
zum 1 Avril gesucht.

'ÄLW .SrN
Rbeinttraße 101^

Schmmer Mlvssel!
mit braun . Futter 28. 2.
Frankfurter Str .. Markt¬
straße od. Langgasse verl.
Gegen 300 Mk. Belohn.
abz. Frankfurter Str . 12.

Heller Hut
Sonntag auf Montag.
Nähe Friedrichstraße verl.
Abzug, gegen Belohn , der
Motzer. Friedrickstr . 49. 3

Einzelner Herrenstiesel
v. Wellritzstr. b. Wellritz-
mühle verloren . Abzug.
Wellritzmüble . Wiederbr.
aute Belohnung. _

TRAUER
DRUCKSACHEN

fertigt In willigen
StnnfenIle

L . Schellenberg ' scheHofbuchdrucKerel
Tag blatt haus /Tel.6850-53

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
.Trauer-Hüte.
Trauer-Schleier
Trauer- Stoffe

• »ander einfachsten b!4 zur ■
• eleganteren DUisÜhrung. j

Plumenthal!

:

etonHesamt SBtesüaHen
Sterbrfälle.

Am 27. Febr . : Slädt . Arbeiter
Adam Blödel . 72 I . ; Dienst
Mädchen Elisabeths . Schüler.
2V I . ; Ehefrau AdeRne Rill
geb. Batz. S8 I . ; Bildhauer
Ludwig Wagner , «2 I . - 2 !. :
Marie Cron , ohne Beruf . 7 I.
— I . März . Kind Arthur Ries,
S Monate.

Am Dienstag abend, 11V. Uhr, entschlief
sanft nach iurzem , schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsre herzensgute Mutter , Schweger-
mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Stau MM lkMl
geb. Schlosser

nach einem arbeitsreichen Leben, im Wer
von 71 Jahren.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Robert Engel.
Wiesbaden » Jahnstraße 38.

Die Einäscherung findet am Freitag , 3. März,
vormittags 11' /«Uhr, auf dem Südfriedhos statt.

Kranzspenden dankeno verbeten.

Nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenen Le den entsch ief heute im 62. Lebens«
jahr mein lieber Mann und guter Onkel

August Mötsch.
In tiefer Trauer:

Christine Äötsch , geb. Heideman«
Alfred Kremer.

Wiesbaden , den 1. März 1922.
Sedanstraße 1.

Die Beerdigung findet Samsrag , den
4. März , nachmittags 2' /« Uhr, auf dem
Südfriedhos statt.

Frauenhaar lauft
Karlitr . 2 3 StHenning,

Stand . Arbeit
für l oder 2 Fuhrwerke
besucht. Ferdinand Reith,
Rauenthaler Straße 8.
Telephon 2641._

1000 Ml. Belohn.
Jesterriet,a.d.Namenlock" hörend , entlaufen,

eiß mit kleinen schwarz.
Flecken, spitz. Kom . lange
dunkle Obren , gr . schwarz.
Fleck am Hinterteil.
Wiederbringer obige Be¬
lohnung

Kavellenstratze 34.
Junger hellbrauner

Schäferhund
Mittwoch nachmittag am
Michelsberg entl . Gegen
gute Belohn , abzugeben
Moritzstraße 9. Hth. 2 lks

Junger » schwarzer Dackel
Rüde, Dien--tag , 28. Febr., gegen 6 Uhr Mainz , Lud-
w gstraße, abhanden gekommen. Bor A laus wtrd
gewarnt . Wer de > Hund wiederbrmgt , oder nach¬

weist, erhält Hobe Belohnung . F_6
ftfnir IttniiM Ludw cstraße 7. Telephon 2713
DM8 , MM] Aohnung Epv 'chmonergasse 1, 2,

Elegantes weitz-seid.
Brauttleid

zu verkaufen. Kneiper.
Moritzstraße 5. 2 links.

Zwei fast neue, auf
Seide gearbeitete

Smolloj-aiijfljt
billig zu verkauien

Sonnenberg . Adolfstr. 3. 2
Pr. Bett m. 3teil. Kavok-

matratze und ein Bett mit
Svrungr . billig zu verk.
Holland. Sedanstratze 5.

Mehrere gebrauchte

Pianos
stehen billig »um fr«
händigen Verkauf.

E. Kannenberg.
Oranienstr . 12. „

int „3-Adler -Haus.

verkauft Sulzberger.
Bdelbeidiir . 75.

Die Geburt eines

gesunden Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Hans Kleinicke u. Frau,
Felice, geb. John.

Düsseldorf, den 28, Febr , 1922,
BohUlerstraße 48.

Statt Karten,
Ferdinand Hell

Johanna Hell, geb. Schugb
Vermählte.

Berlin W. 15 Wiesbaden
Pfalzburger Straße 14. Idsteiner Straße 25.

Für die innige Teilnahme während der
langen Krankheit und beim Tode unsrer lieben

Smlae SAöger
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten
Dank. Auch den Herren Aerzten und den
Pslegerinnen im Städt . Krankenhause für die
mühevolle Pf >?ge, sowie Herrn Pfarrer Meinecke
für be tröstenden Worte am Grabe , sagen
wir herzlichen Dank. %
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Bernhard Schnöger.
Wiesbaden, den 2. März 1922.

An seinem .48. Geburtstage entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit mein inniggdiebter Ma n, mein guter Vater , unser
geliebter Bruder , Schwager , Onkel und Neffe , der

prakt. Tierarzt Di *« E€ &fll*t Roth«
Ella Roth , geb . Eckersdorff
Hans Rotha

Wiesbaden, Breslau , Berlin , den 1. März 1922.

Die Beerdigung findet Sonntag , 12»/ , Uhr , auf dem israelit.
Friedhof , Piatter Straße , statt.

Am  28 . Februar verstarb nach längerem Leiden
unser Ingenieur

Herr Johannes Weller.
Wir werden dem pflichttreuen und tüchtigen Dahin-

geschiedenen stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Der Vorstand und die Angestellten

der Gesellschaft für Linde’s EismaschinenA. G.
Wiesbaden, den 2 . März . 1922 . f 378

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgang unsrer innigstgeliebten , unvergeßlichen
Tochter und Schwester

Elsbeth Prinz
sagen wir auf diesem Wege unsern herzlichsten Bank.

Tm  Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Prini.
Sonnenberg , Wiesbaden , Nauheim,
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Durch Zusatz von Dr. Vierling-Creme blühendes, gesundes Aussehen!
Durch den entzückenden Duft Erfrischung und Wohlbehagen!

Hersteller: J. Krön , HJseilenlabrik,München
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Herrschaftsmöbel
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, Nachlässe, Garnituren , Antiquitäten,
Bronzen und Marmor , Teppiche kauft zu zeitgemäßen Preisen gegen

sofortige Kasse -

UL LL Zimmermann
18 Nerostrabe 18.

Telephon 3253.

212

m\Mm
Die Frist zur Erneuerung der Lose zur 4. Klasse läuft
bei Verlust des Anrechtes am 8. Mürz » abds. 6 Uhr, ab.

MMIlLMieMchm KMns.

Möbelganze Einrichtungen.
Teppiche, Ro haare, Feder¬
bette« , Antiquität:« usw.
kaust ständig, reell, diskret

Albert Haselau,KchmlbOerU .43

Freitag und Samstag
Großer billiger

Seefischverkauf
Von heute frisch eingefrorener Waggenladung empfehle

Brätscheiffische Pfund 6 Mk.

Königsberg, 27 Hellmundstr.27
la Weizenmehl, gar. gut backend*, Pfd. 7.50
la Weizenme ri II . 6.50
la Gemüse-Nudeln. .. . . . „ 0.50
la Reis . 8.00
la Unsen, gut kochend. . . „ 6.53
la holländischer Kakao. . . 29.00
la Malz-Kaffee. . . . . . .. 7 .50
Kunst-Honig. Pfd.-Paket7.50
la Tafel-Margarine, ungesalzen, Pfd. 25.00
Feinstes reines Kokosfett1-Pfd.-Paket 28 00

zum Backen , Bra :en und Kochen
la Kern-Seife, Doppelstück, 250 gr. 7.00
Staub - , Kristall - u. Kandiszucker

eingetroffen.

27 Kellmundsfr.27, Königsberg

Neuser
Herren-, Knaben- und Sport-Bekleidung

Sette 8. Donnerstag, 2. Marz 1922.

Elmegnungs-Anziig
finden Sie bei mir auch in diesem
Jahre wieder —trotz der Schwierig¬
keiten in der Warenbeschaffung —
in großen Mengen fertig am Lager.
Auch jetzt wieder bringe ich-Anzüge
aus nur echtfarbigen , dunkelblauen
Stoffen in vorbildlichem Schnitt
und in sorgfältigster Ausarbeitung.

Meine Preise:

660- 735- 815- 975- 1025-
extrafeine Qualitäten: 1175 « 1225 « 1550 «

ANZÜGE aus strapazierfähigen ge¬
musterten Stoffen, wie Cheviots, Homes¬
puns usw.finden Sie bei mir ebenfalls für
Konfirmanden und Kommunikanten in
gleichen Preislagen u. in großer Auswahl

fertig am Kager.

Knurrhahn -Badtfisthe Pfund 6 Mk . (ohne Grafen ) .
Frische grüne Heringe Pfd. 7 Mk., gressfallende Merlans Pfd. 8.00 Mk.
Rochen (Raie ) , feines zartes Fleisch, im Ausschnitt Pfd. IO Mk.
ff. Seelachs ohÄpf PW. 6.50 Mk., ff. Goldbarsch ohne Kopf8 Mk.
la Ostsee-Cabliau;/Ä hPfd.850 Mk. S2ä£.€abllau(&.FÄ Pfd. 10 Mk.

Im Ausschnitt entsprechender Aalschlag!
Diese Preise verstehe« sich nur ab Laden und solange Verrat reicht.
Alle anderen Fischsorfen zu billigstem Tagespreis.

Hochfeine Makrel-SiieMinge?Jd. 10M.. 7-?fil.-Kisfe 60 W.
Geräucherter Schellfisch Pfd. 10 Mk., Seelachs in Stücken Pfd. 12 Mk.

Gresse fette Riesen-Lachsheringe Pfd. 9 Mk.
Geräudierfe Aale , Ladi sauf schnitt billigst.

Alles andere stets frisch , gut und billig in:

Hauptgeschäft:
Grahenstraße 16.

leSephon 778.
MM Zweiggeschäfte:

Iileicisstr . 28, liirchg . 7
jWörthätr.24,Detzii . Str. 5<i

ZKstennagä, Röderstr. l.

Jischhaus JohannWoher
Fs ™' Mit ;Miitpsrit °T8?del

Hausfrauen!
Ihr könnt Euer Haushalt¬
budget durch öftere Ver¬
abreichung billigerer und
trotzdem nahrhafter

• Fischspeisen•
einigermaßen ansgleichen.
Eine vorzügliche Mittag-
und Abendkost ■sind die
auf alle Art und Weise

zuzubereitenden

Seefüdie!
Sie erhalten bei mir  stets frischeste
Ware bei äußerster Preisstellung!

Ferner sind zu empfehlen:
Räucherfische! Fischkonserven!

Fischmarinaden!
Alles in nur erstklassiger Qualität!

Besichtigen Sie im eigensten Interesse
meine Schaufensterangebote!

Bachforellen- Schleien- Spiegelkarpfen.

Kein Laden ! I. Etage!
Große Auswahl in

soliden blauen , marengo u. farbigen

Rerren-StofTen
für Anzüge und Kostüme
zu äußerst billigen Preisen.

Michelsberg 16 f iffgul Ecke Hochstätten-
Telephon 8487. jUllcl Straße 17, I. Etage.

Empfehle Freitag und Samstag:

Ochsen- u. Rindfleisch Qft
garantiert zart. Jt  lö— äU

Kalbfleisch. . * 20
Schweinefleisch. . .m  22

Metzgerei Stein
AST 9 Feldstrabe 9.
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Wiesbadener Nachrichten.
Ein städtisches Dolksbildnngsamt?

Die Stadtverwaltun « hatte im vergangenen Jahve ge¬
legentlich der Reorganisation des Magistrats der Stadtver-
ordneten -Bersammlung auch die Forderung auf Schaffung
eines städtischen Volksbildungsamts unterbreitet . Wie man
aus ernvm in der Presse entstandenen Streit entnehmen kann,
scheint man innerhalb der städtischen Körperschaften in eine
Erörterung dieses Gedankens eingetreten zu sein. Leider
labt dieser Streit aber auch erkennen , das man mit viel Effer
und wenig Geschick dabei ist. di« bedeutungsvolle Frage der
städtischen VolksbildUngsvffege unter ein Personengezänk ,u
bringen . Zunächst bändelt es sich lediglich um di« Sachfrage.
und dies« allein gilt es gerade im vorliegenden Fall in aller
Ruhe und Sachlichkeit zu erörtern.

Es erscheint überflüssig, hier eingehend zu erweisen,
welche Hobe Bedeutung der Gesamtvolksbildun « rm allge¬
meinen und der freien Volksbildung im besonderen im alten
Staat der Vergangenheit »ukam und im neuen demokrati¬
schen Volksstaat der Gegenwart und Zukunft rukommen wird.
Di« Volksbildungsangelegenheit sollte beute noch viel weni¬
ger als trüber lediglich eine Frage des ..Volkes" im engen
Sinne der vergangenen Tag « lein, wobei das .Bolk " übri-
Hens kaum erfabt wurde, sondern eine Frag « des Volkes im
wertesten Sinn « seiner Gelamtbett , nicht zuletzt eine solche
des von der Proletaristerun « schwer bedrohten Mittelstan¬
des. Es unterliegt keinem Zweifel , dab die freie Volksbil»
dungsarbeit nach Art und Umfang der früher geübten Weise
nicht mehr durchgeführt werden kann. Di« Gestaltung unse¬
rer wirtschaftlichen Verhältnisse bat die Schichten, die srilber
die finanziellen Träger der Bewegung waren , entweder ganz
ausseichaltet oder labt ihre Unterstützung angesichts des um
das Vielfache gesteigerten finanziellen Bedarfs als vollkom¬
men unzulänglich erscheinen. Aus demselben Grunde steht
di« früher in uneigennütziger Weise geleistete persönliche
Mitarbeit nicht mehr im erforderlichen Matze zur Verfügung.
Demgegenüber ist die Notwendigkeit einer intensiveren , d. h.
einer nicht in di« Breite , sondern in die Tief« der Dinge und
Menschen gebenden außeffchulisckten Volksbildung nach den
kräfteverzehrenden Kriegsjahren und erst recht nach dem Zu¬
sammenbruch aus kulturellen und auch rein wirtschaftlichen
Gründen in erhöhtem Maße vorhanden . Di« Notwendigkeit
ist um so mehr gegeben, als die r>olksbildungsieindlichen Fak¬
toren. di« Schund- und Schmutzliteratur , der Schundfilm
u. a . m. in steigendem Matze in fast ungehemmter Weise
wirksam sind.

Ist es unter diesen Umständen nicht Aufgabe von Staat
und Stadt , aus eigenstem Interesse an dem Bildungsstand
ihrer Bürger di« Sand zu durchgreifender Hilfe zu bieten?
Gerade um di«!« Hilfe trotz des Finanzelends der Städte
leisten zu können, erscheint die Schaffung einer städtischen
Einrichtung für Dolksbildungsoilege erforderlich . Gerade
wogen der kommunalen Frnonznot wird das System der
planlosen Subventionierung von vielen nebeneinander her-
laufenden Volksbildungsorganisationen nickt mehr durch¬
führbar l«im. Nickt di« von Fall zu Fall zur freien Verwen¬
dung gegebene Geldleistung kann ferner das Tonische der
städtischen Hilfe lein , 'andern die der Gesamtheit zugute kom¬
mende. voll auszunützende Sachleistung . Dieses Wesentliche
einer neuen Gestaltung städti 'cher Volrsbildungsvilege sicker-
zustellen und zu organisieren ist eine der Hauvtausgaben
eines städtischen Volksbildungsamts : eine vernünftige , den
finanziellen Möglichkeiten und den wirklichen Bildungsbe-
düffnisien Rechnung tragende Planwirtschaft , di« die freie
Entfaltung aller Biidungsorgani 'ationen nicht bemmt . son¬
dern ihnen dient : 1. durch äußerliche Zusammenfassung der
an der freien Dclksbildnngsa ' beit beteiligten Organi atio-
nen Behörden . und Einzelpersonen unter Wabrung ihrer
Criitenz und Eigenart : 2. durch innere Sammlung und Ein¬
stimmung der persönlichen Kräfte : 8. durch Sammlung . Ord¬
nung und planmäßige Nutzbarmachung des vorhandenen
Volksl' ildungsmaterials : 4. durch Beratung für Organisatio¬
nen und Einzelpersonen in allen Volksbildungsfragen:
5. durch praktische Mitarbeit bei Volksbildungsveranstaltun¬
gen. besonders in orgnniiatori 'cher Hinsicht: 6. durch Über¬
wachung und Bekämpfung volksbilüungsfeindlicher Bestre¬
bungen.

Das lind Ausgaben eines städtischen Volksbildungsamts.
die es . frei von jeder persönlichen, religiösen und politischen
Tendenz und von ieder beengenden Mechanisierung und
Bureaukratisterung zu Men hätte . Auf die Füll « der stch er¬
gebenden vroktiichru Einzelauigaben einzugeben , ist leider
hier nicht möglich. Ihre Darstellung würde noch klarer ber-
vortreten lassen, datz ein richtig organisiertes und verständ¬
nisvoll geleitetes Volksbildungsamt nicht nur in geistiger,
sondern auch in materieller Hinsicht sehr wohl ein« vroüuk-
tive Arbeitsstätte iein kann. — Diese Sackiragen stell« man
zur Disku ston und verzichte auf parteipolitisches Gezänk und
persönliche Gehässigkeiten, die einer solchen Sache und auch
einer Großstadt unwürdig stnd. Sch.

Landaufenthalt für Stadtkinder . ,
Zur Unterbringung erholungsbedürftiger Stadtkinder in

ländlichen Pflegestellen schreibt der Regierungspräsident:
Die Frage , wie in den Sommermonaten den blassen Kindern
aus den Erohstädten und Jndustriekreisen eine Erholungszeit
zu verschaffen sei. beschäftigt schon seit Wochen di« Behörden
und die Wohlfahrtsverein «. Schwieriger als in früheren
Jahren gestaltet stch diesmal die Entsendung , weil mit der
zunehmenden Teuerung die Pflegegelder im den Erholungs¬
heimen bedeutend erhöht werden muhten und stch der Kreis
derjenigen , welche ihren Kindern nicht auf eigene Kosten
einen Erholungsaufenthalt bereiten können, sehr erweitert
bat . Der Gedanke. Kinder in ländlichen Pflegeftellen un-
terzubringen . gewinnt daher wiederum an Bedeutung . Für
viele Kinder wird es von der Opferwilligkeit der Landbe¬
völkerung abhängen . ob fir in einer Ferienzeit auf dem
Land« die Kräftigung finden , die ste zur Erhaltung ihrer Ge¬
sundheit so dringend brauchen.

Um eine feste Grundlage für die Vermittlung ländlicher
Pflegestellen zu ichaiien. hat die B e z i r ks st « l le Wies¬
baden des Vereins Landaufenthalt für
Stadtkinder  rm Einvernehmen mit den Kreisen einen
Plan aufgestellt , welcher der Werbetätigkeit zugrunde gelegt
werden soll. Darnach wird Frankfurt a . M . sein« Kinder in
di« Kreile Biedenkopf. Limburg und Ustngen enffenden. die
Stadt Wiesbaden  die ihrigen in die Kreise Unter-
taunus und Diez.  Der Kreis Höchst a. M. hat stch mit
dem Dillkreis und Kreis Obertaunus (Homburgs im Verbin¬
dung geatzt. Wiesbaden -Land mit dem Kreis Oberlrbn . der
Dillkreis mit Westerburg . Der R b e i n g a u ebenso wie der
Kreis St . Goarskausen entsenden die Kinder aus ihrem In¬
dustriestädten im die eigenen ländlichem Bezirke. Die Kreise
Ober- und Unterwesterwald und Wiesbaden - Land
werden Kinder aus der Nbeinorovimz aufnebmem.

Das Feitbalten an diffem Verteilunasplan ist die Vor¬
bedingung für di« Zugehörigkeit zu dem Verein Landaufent¬
halt . welchem als einzigem Verein eine Ermäßigung des
Fahrgeldes für die 8. Wagenklaste auf ein Viertel des Fobr-
oreises 4. Klo .ste von der Eisenbahnverwaltung gewährt
wird . Durch diese Einteilung löst vermieden werden , daß
di« Landbevölkerung durch di« Werbung von Pflegestellen
von den verschiedensten Seiten belästigi wird und reiche Ge¬
meinden die ärmeren bei der Zahlung des Pffegeaeldes stber-
bieten . Grundsätzlich soll die Ausnahme von Pflegekindern
als ein Liebeswerk betrachtet und gewürdigt werden . Nur
da. wo die unentgeltliche Aufnahme ein zu großes Orfer be¬
deuten würde , können Pflegegelder bis höchstens 10 M. täg¬
lich gezahlt werden. Verein « und Privatpersonen , welche
stch ickon in früheren Jahren um . di« Unterbringung von
Kindern verdient gemacht haben , stnd aufaeiordert worden,
stch in den Rohmen .der Organisation einzuffigen. die ihren
besonderen Wünschen im weitesten Maste entgegenkommen
wird . Aus ihren Reiben werden zumeist die Vertrauens-
versonen zu wählen lein, welche in den ländlichen Orffchai-
ten di« Aufstellung der Ortslisten und später ein« Über¬
wachung der Kinder übernehmen , während die KreismoU-
iabrtsämter die Organisation und den Verkehr zwischen
Aufnahme - und Abgabekreisen durckzufübren haben.

— Ein Frühgewitter . Das gestern nachmittag unver¬
mittelt «insetzende warme Früblingswetter kalte alsbald
starke Gewitterbildungen zur Folge , di«, von Westen her kom¬
mend. von 4 Uhr nachmittags ab über das Saangebiet Her¬
zogen und geg-n 8 Ubr abends an den Rhein gelangten . Das
Gewitter zfftigts M kurzer, schnell vorübergehender Dauer
schnell aufein«nderiolgenid« Blitze und starke Donneffchläg«.
hatte in Mainz , wie non dort berichtet wird , eine Störung
im Betrieb der elektrischen Lichtversorgung zur Folge , so datz
etwa ein« halbe Stund « verging , ebe der elektrische Strom
wieder funktionierte . An den Fernleitungen scheint dagegen
das Gewitter nachhaltig« Schäden veruffacht zu haben da
leit gestern abend jegliche Drahtverbindung mit dem west¬
lichen Ausland unterbrochen ist. Das Gewitter erklärt stch
aus den ungewöhnlich milden Temperaturen , die am Mrtt-
woch nachmittag aufgetreten stnd. Abends 6 Ubr zeigte das
Thermometer noch 15 Grad , eine Wärme , wie st« ein Mai¬
abend kaum bieiet . Solche iabreszeitlich verfrüht auftre¬
tend« Gewitter stnd gewöhnlich di« Vorläufer eines Witte¬
rungsumschlags . der eintreten dürfte , wenn er auch nicht ge¬
rade von Frost und Schnee begleitet lein muh.

— Koblennot und Bäcker. Di« Bäckerinnung Wiesbaden
schreibt uns zu der im heutigen Abendblatt enthaltenen Er¬
klärung ' Schon seit Oktober vergangenen Jahres ist die Be¬
lieferung der Bäckereien mit Brennmaterial eine derart un¬
genügende. datz es den hiesigen Bäckermeistern nur unter Auf¬
wendung großer Mittel bezw. durch Heranschaffung von Er-
satzbrennistoffeumöglich -war . di« Brotversorgung stcherzu-
stellen. Es war dies alles möglich, io lange noch trocke¬
nes Hartholz  genügend zu haben war und ist aner¬
kennenswerterweise ieltzustellen. datz der brestge Magistrat
den Bäckern in weitestem Matze durch Bereitstellung , von

Solz in ihrer schwierigen Lag« zu helfen versucht bat. Aber
diese Vorräte stnd nunmehr erschöpft und mehr als 10 Zent¬
ner werden nicht mehr abgegeben . Nun kann man aber billi-
gerweil« nicht verlangen , datz man bei dem groben Bedarf
an Holz stch stundenlang hinstellen soll, um einen Bezugs¬
schein auf 10 Zentner Solz zu erhalten , und zwar alle paar
Tage . Die Bäcker hatten stch auch weiterhin durchgeholsen.
aber datz dieser Tage eine hiesige Kohlenhandlung
22 Waggons Briketts zur Entladung bringt und von diesen
22 Waggons den hiesigen Bäckern nur 2 Waggon zur Ver¬
fügung gestellt werden , was bei der gänzlichen Leere der
Keller der Bäcker — es macht dies bei 140 biestgen Bäckern
4 bis 5 Zentner Briketts aus . während noch 17 Reichsbezugs-
scheine im Rückstand stnd —. so sollte doch der Magistrat ein¬
mal bei dem hiesigen Kohlenamt nachvrüsen , ob eine hiesige
Firma allein das Recht bat . über ein« solch« einlaufende
Menge zu verfügen oder ob doch nicht in erster Linie die
Brotversorgung sicher gestellt werden mutz. Liegt es hier an
der' Person oder der Leitung des Koblenamts oder wo liegt
sonst di« Schuld ? Jedenfalls ist aber sicher, datz. wenn nickt
eine durchgreifende Änderung in der Kchlenversorgung um¬
gebend vorgenommen wird , die Brotversorgung auf das
ernsteste gefährdet ist.

— Für Autobefitzer. Der Regrerungsprafident macht
darauf aufmerksam, datz bei Autoscheinwerfern höchstens 60»
kerzige Lampen verwendet werden dürfen . Zuwiderhand¬
lungen werden künftig strengstens bestraft.

— Neue Rheind «innrer . Aus M a in z wird uns berich¬
tet : Zwei neue Dovvelschraubendampfor stnd aus ihrer ersten
Bergfahrt begriffen. Tie stattlichen Schlepper find Eigen¬
tum des Duisburg -Ruhrorter Schlevovereins und Schwester»
schiff« des bereits vor einiger Zeit in Dienst gestellten gro¬
ßen Schraubenfchlepvers „Siegfried ". Die beiden neuen
Schlepper führen die Nam.cn „Brünbilde " und .Mriem-
hilde" . Durch diese Heiden Schleppdampfer erfahrt die Rcheiw-
flotte wiederum eine ansehnliche Bereicherung.

Borberichte»»er Kunst, « »rtrSge un» » er«,andres.
* Sinfonietorjette in St»«tsth»ater. Ott- « Tempern, Welcher bereit»

bo» erfte Mesrointetlifte« onjert leitete, wird auch das am nächsten Mon¬
tag stattfindendes. Konzert dirigieren. Der Künstler hat mittlerweile
mit anherordentlichem Erfolg als Nachfolger Nikischs in Amsterdam
gafttert. Die Sattln des Künstlers. Johanna Klemperer, wird außer dem
Prolog der Nachtigall ou« Braunfel,' „Die Vögel" noch drei Lieder m»
Orchester von Gustav Mahler ,um Vortrag bringen.

- Kurhaus. Da, einmalige Gastspiel der Tänzerin Grete Rößler unter
Mitwirkung des städtischen Kuroicheftei» findet am Samstag dieser Woche
im , rohen Saale des Kurhausesstatt. Abonnenten, die noch im Defitz-
oon Gutscheinen stnd. werden gebeleu, dieselben gelegentlich dieser Be»
anstaltung einzutaufchen. da eine weitere Gelegenheit zum Eintausch nicht
mehr geboten ist. - Zusolge de» ergangenen Tanzverbvts müssen die
Tanz-Teer und Gelellschastrabende der Kue-erw- ltunz bis einschvehlich
21. d. M. au-sallen.

- Kauzertagentur Heinrich Alalss. Am Samstag, den 11. März,
abends 714 Uhr . wird im Kafino die. hier bestens bekannte Koloratur¬
sängerin Irma M. Petar einen Liederabendveranstalten. Das Pro¬
gramm enthält Perlen der deutschen und italienischem Gesangsliteratur.
Am Flügel begleitet Atthur Rother. Karten bei Rettenmayer un»
Stoppler.

Musst- ««» Vortragsabende.
* Kurhaus. Irmonsttattouruorttag Dr Earl Höcker: „Das Ge¬

heimnis der Handschrift" Der Zusammenhang zwischen Handschrift und
Eharattei wurde schon stüb »ermutet und die Graphologie als Zeichen»
deuterei mehr handwerksmäßig gepflegt. Ihre Anerkennung als wissen¬
schaftliche Di'ziplin >st in neuerer Zeit vor allem W. Langenbruch, Han»
H. Busse, Prof. SG. Preye: und Dr. L. Klage- zu danken. Wir muffen
in ihr jetzt eine' Ausdruckelehre, ein seelisches Deutungsverfahren und
eine Persönlichkeitskuade sehe», für die eine Beurteilung aus Grund
emptnsch seftgeftelltor Einzrlmerkmalenicht das Wesentliche ist. Dem
modernen Srapbologei- müssen diese Dinge selbstverständlichgeläufig sein,
er fühlt stch aber in erster Linie als Psychologe, der sich bewußt ist, daß
der Mensch nicht mit der Hand, sondern mit dem Gehirn schreibt. Er
urteilt weniger nach ausfallenden Symptomen als nach dem Sesami-
lhykhmus einer Schrift: aus der Menge aufleuchtender Mottne sucht er
die beherrschendenWesenszüge, um endlich durch Kombinatton und Zn-
tuitton da, seelische Bild des Schreibers sörnilich zu erfühle». Die
Ehiromantie, Phrenologieund Physiognomik stnd ihm beim Ablauf dieses
wiffenschastlich künstlerischen Prozeffes wichtige, unterstützende Fattoren.
— Zm zweiten Teil seines Vorttages gab Dr. Höcker einige graphologische
Deutungen, die staunenerregen» waren. Der ruchlose Grundsatz: „Die
Sprache ist dazu da, um seine Gedanken zu verbergen", wild in Zukunft
diskredttiert sei», da mich meine Schrift ja entlarvt. Such der Ber-
schl- ffenfte plaudert sein« tiefsten seelischen Sehetmniffe geschwätzig durch
das Denken und Schreiben  aus , zwei Funkttonen, die telepathisch
und graphologisch enträtselt werden. Dem Menschen wird nichts übttg
bleiben, als seine stttliche Resorm endUch energisch zu betteiben. Eine
wundervolle Aussicht öffnet stch: Was der Religion bisher noch nicht ge¬
lang, die wahrhafte Vermenschlichung des Menschen, scheint bei Wiffen-
schaft Vorbehalten. Von diesem Geist waren die Aû führimgen des '
Redner» erfüllt, dem man stch durch innerste» Einverständnis tief ver¬
bunden fühlte. a.

Aus Arrnst und Leben.
* Die Frankkurter Goetbewoche. Als zweite Festvor¬

stellung der Franffurter Goethewocke brachte gestern abenL
das Opernhaus Mozarts ..Zaubecilöte " in vollendeter Form
heraus . Die musikalMe Leitung hatte Dr . Ludwig Rotten¬
berg. Die modernen hübsch stilisierten Bühnenbilder waren
von Ludwig Sievert entworfen . Vor der Aufführung hielt
Thomas Mann «men Vortrag und erörtert « die Beziehun-
sen zwischen der Welt der Zauberslöte und dem Genius
Goethes.

* Etrindbergs lyrisches Bekenntnis . Strindberg war mit
seinem vulkanischen Temperament der geborene Dramatiker
und mit der Anschaulichkeit seiner bohrenden Psychologie der
echte Erzähler . Zum Lyriker fehlt« ihm die Zartheit des
Gefühls und das Verständnis für die melodische Feinheit des
Verses. Es wird daher viel« überraischen. datz dieser dämo-
nrsche Kämpfer auch in der Lyrik ein Ventil für seine seeli¬
schen Konflikte und literarischen Kämpf « gefunden und «in«
große Anzahl Erdichte geschaffen Hai. Im Rahmen der bet
Georg Müller in München erscheinenden, großen deutschen
Gesamtausgabe seiner Werke bietet nun sein Übersetzer Emil
Schering eine ..Erste Auswahl " von Gedichten August Strind-
bergs . in der lyrische Schöpfungen des Dreißigers und des
Fünfzigers mitgeteilt werden . Wie alle Werke des großen

hweden find auch diese Gedichte nur Teile einer einzigen
gewaltigen Konfession. Mag er in den erschütternden
Rennen einer ..Lehensgeschichte" seine tragischen Wandlun¬
gen darstellen oder unter dem Sinnbild des mythischen Gott-
verächters Loke feinen eigenen Kamm mit Gott schildern,
mag er in geistreicher Nachahmung Heinescher Formen oder
im dunkeln Stil der Volksballade mehr epischer Gestaltung
»udrängen oder gar in einer Idyll « in Herametern an die
Form von Goethes „Hermann und Dorothea anknuvfen —
stets ist es sein glühend-leidelisihafflickes Temperament , das
die Fesseln des Verses durchbricht und im wilden Aufschrei
mit den Mächten des Himmels und der Erde rrngt . Sehr
bezeichnend ist für dies« lyrischen Bekenntnisse Ctrindbergs
das Vorwort , das er seinem ersten Gedichtband im Oktober
1883 von Paris aus mit auf den Weg sab . „Dieses Mal
der Herausfordernde ", schreibt er. „habe ick di« Waffen be¬
nutzen müssen, die der Eigner zu wählen wünschte. Datz ich
sie nicht mit solcher Fertigkeit führen kann wie mein«
Feinde ist also ein Verdienst für mtch. um so mehr, da ich der
Ansicht' bin . datz dt« Versform den Gedanken in unnötige
Fesseln schlägt, die «ine neue Zeit zerbrechen wird . Als
Wafsen im Geisteskampf stnd also sein« Gedicht« gedacht, und
di« Mängel seiner Vers« verteidigt er folgendermaßen : „Co
schlecht« Verse, wi« unser« großen Dichter geschrieben haben.

wagen die jetzigen Mittelmäßigkeiten nicht auf den Weih¬
nachtstisch zu legen. In dreier Hinsicht, d. h. im Schreiben
schlechter Verse, wag« ich mich den Größten glerchzustellen
ohne Gefahr zu laufen , daß mir vielleicht von meinen Fein¬
den widersprochen wird . Daß ich mit voller Absicht gesün¬
digt habe, wird man wobl nicht gern glauben : da aber ein«
geringe Fertigkeit im Fingerzählen das Versmaß einer Zeile
nachvrüsen kann, darf ich wohl die billig « Forderung stellen,
daß man nicht annimmt , ich habe gefehlt , weil ich Gesetze
nrcht kannte, die von Unbekannten gemacht stnd und am
strengsten von Mittelmäßigkeiten angewendet werden : ick
habe gewagt, dies« Gesetze zu brechen, da ich glaube , daß
mein Gedanke mehr bedeutet , als ein Bers tut oder ein
Reim ." vr . F . 8.

* Die deutsche Werkstelle für Farbkunde . Nach manchen
Schwierigkeiten ist es Wilhelm Ostwaid , dem Begründer der
neuen Farbenlehre , gelungen , in Dresden eine deutsche Werk¬
stelle für Farbkunde ins Leben zu rufen , als deren Leiter
Prof . F . A. O. Krüger wirkt . Uber die Organisation dieses
neuen wichtigen Instituts wird in der „Umschau" berichtet.
..Die Anstalt übte al -ckald eine vielseitige beratende , unter¬
richtende und forschend« Tätigkeit aus . für di« stch die ge¬
mieteten Räume als zu eng erwiesen : ste ist daher letzt in
ein eigenes Haus auf großem Gelände übergeführt worden,
so datz st« auf Jahrzehnte binails Unterkunft und Ausdeh-
rw- asmöglichkeit finden wird . Von den verschiedenen Ge¬
werben , di« einer Ordnung und Normung der Farben be¬
dürfen . bat stch in erster Linie das Buchgewerbe zu organt-
sotorischem Vorgehen entschlosten und die neue Farbenlehre
zur Grundlage für alle weiteren Arbeiten gemacht. Zur
Untersuchung der Deckiähigkeit und Licktechtbeit der Buch¬
drucktünchen wird das neue Farbenmeßverfabren angewen¬
det. bei dem di« Mitarbeit der Werkstelle unentbehrlich ist.
Um den allgemeinen Charakter des Instituts zu erreichen
und zu erhalten , sollen an allen Orten des Deutschen Reiches,
wo kavbtätige Industrien angestcdelt stnd und stch die er-
fordevlichen Mittel finden . Zweigstellen errichtet werden.

" Schalkapin über die Petersburger Over . Der grohr
russische Sänger Schaliavin , der eine sehr erfolgreiche East-
Ipielreise durch Amerika vollendet bat . erzählte auf seiner
Rückreise in London allerlei Jnteresiantes über die Peters¬
burger Kunftverbältniste . Er ist Direktor der Petersburger
Over und teilt « über di« Entwicklung dieses Instituts fol¬
gendes mit : „Wir stnd nicht imstande gewesen, unserem
Repertoire irgend ein neues Werk einzuverleiben . aber wir
haben es doch durchgesetzt, die Over auf der Höhe zu erhal¬
ten . die sie während der Zarenherrschaft besatz. Unsere
Kulissen und Requisiten stnd immer schlechter geworden und
»um »roßen Teil unbrauchbar . Wir leiden außerordentlich

unter dem Mangel an Schminke. Perücken. Kostümen usw.
Aber so viel auch dre äußer « Ausstattung zu wünschen übrig
läßt . Io stnd doch künstlerisch di« Vorstellungen der ruxstschen
Over allem überlegen , was ich geieheu habe , seit ich Rußland
verließ . Di« Sänger und Sängerinnen haben stch mit voll¬
ständiger Hingebung ihrer Aufgabe gewidmet , und infolge-
desten bat selbst das Erdbeben der Revolution di« ruRichr
Bühnenkunst nicht vernichten können. Di« gegenwärtige
russische Regierung hat durch di« Vermittlung von Lunat-
scharski ihr Möglichstes getan , um uns zu helfen. Aber
trotzdem stnd di« Künstler den furchtbarsten Entbehrungen
crusgesetzt. Man stelle stch vor . daß Schauspieler in ihren ge¬
wöhnlichen Kleidern auftveten müssen, daß Musiker kein« In¬
strumente haben , daß der Geigenspieler keine Saiten mehr
für seine Violine bekommt, der Sänger kein Papier , um stch
Noten aufzuschreiben. Man denke, daß in Theatern gespielt
wird , wo di« Temperatur 2 Grad unter Null ist. Trotzdem
haben di« armen Sänger und Tänzerinnen stch nie geweigert,
aufzutveten . Jedermann weiß , wie wenig man heut« für
100 000 Rubel bekommt. Die Künstler erhalten ein« Gage
von 100 000 Rubel iür jede Vorstellung und können sich da¬
mit noch nicht einmal das tägliche Brot kaufen. 1 Pfund
Zucker kostet 160 000 Rubel . Aber trotzdem halten ste aus
Liebe zur Kunst zusammen und leisten Bewundernswertes ."

* Zwanzig Gemälde son Millet entdeckt . Vergestem und
verstaubt wurden in einer Bodenkammer des Rathauses von
Eherbourg 20 frühe Bilder des berühmten französischen
Malers Jean Franyois Millet entdeckt. Millet stammt aus
dem kleinen Ort CveviÜ«. der einige Kilonieter enffernt von
Cherbourg liegt . Die aufgefundenen Gemälde find zum
größten Teil Portvaits von Familrenaugehörigen , die er im
Älter von 27 Jahren g«n:alt hat . Di« Bilder , die auf irgend
eine Weise aus dem Dorf nach dem Rathaus gekommen sind,
werden jetzt in Cherbourg ausgestellt , und man schätzt den
Wert eines jeden dieser Werke auf wenigstens 40 000
Franken . _

Kleine Chronik.
Bildend » Kunst und Mustk. In Frankfurt  a . M.

starb die Sängerin Paula R a l p h. di« in den 90er Jahren
als iusendlich-dramatische und hochdramatische Sängerin dem
Frankfurter Opernhaus angehört hat . Paula Ralph bat ihr«
künstlerische Tätigkeit auch auf zahlreichen ausländMen
Bühnen ausgeübt , sie ist im Londoner Coventgarden -Tbeater
und m der Metropolitan -Overa in New Bork ausgetreten
und sang mit Earuso zusammen in San Franzisko . garaoe am
Tage des «roßen Erdbeben ».

■i
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Aus Provinz und Nachbarschaft.
Schiet » »nt Siltertiete.

fpd . gnaffatt a . 1. März . Just in dem Augenblick, als der
Pole Leopold Karlsbrunn in einem Geschäft der Aeistfrauenstratze einen
Sack mit deutschem Silbergeld gefüllt für teueres Geld verkaufen wollte,
kam di« Kriminalpolizei dazu und nahm den jungen Kann fest. — Zn
einem Geschäft der Großen Friedberger Straße überraschte die Kriminal¬
polizei einen „wilden " Händler aus Nürnberg , der große Mengen deutsches
und ausländisches Soldgeld sowie Silbersachen und ein ganzes Säckchen
voll Brillantringe an den Mann bringen wollt«. Unter den Schmuck¬
sachen befinden sich u . ». mehrere Silberlöffel , die das Monogramm des
früheren bayerischen Jnf .-Regts . Nr . 8 tragen . Ferner ein Köcher tür¬
kisch» Arbeit .de: mit Brillanten besetzten Pfeilen gefüllt ist. Uber die
Herkunft der Sachen »» weigert der Mann jede Aussage.

Groß « Unterschlagung.
fpd . Frankfurt «. SM., 1. Marz . Bei der Polizei eingegangenen Mel¬

dungen zufolge ist der jugendliche Kaufmann Otto Beständig nach Unter¬
schlagung von 40V 000 M . aus seinem Erfurter Geschäft entflohen.

Frühzeitige Frühlingsboten.
fpd . Hanau , 4. Wirz . Aus verschiedenen Orten des Kinzigtales und

des Fulda » Landes wird bereits die Ankunft des Storches gemeldet.
Zwei Kind » »erbrannt.

wd . Koblenz . 2. Marz . Zwei Kinder eines Eisenbahnbeamten in der
Zosefstraße, ein Mädchen von 4 und ein Junge von 8% Zähren , find in
der »orig » Nacht bei einen: in der Wohnung »usgebrochenen Feuer ums
Leben gekommen. Der Brand ist dadurch entstanden,daß die Kinder in
Abwesenheit der Eltern mit Streichhölzern spielten, Feuer entstand und
die Kinder in Rauch und Oualm erstickten.

Spon.
* Der Gordon -Dennett -Flvg . Am Dienstag um Mittermacht war der

Anmeldetermin für das diesjährige Gordon-Bennett -Fliegen »bgelaufen.
Bis dahin waren dem Schweizer Aeroklub 2» Aieldungen zugegangen, und
zwar aus Frankreich 3, Schweiz 3, Belgien 3, Spanien 2, Italien 3, Eng¬
land 3 und Amerika 3 Ballons . Zum letztjährigen Wettbew » b, der in
Brüssel stattfand , waren 16 Anmeldungen eingegangen . Österreich, das
anfänglich beabsichtigte, sich an der Konkurrenz zu beteiligen , mußte an¬
gesichts der grotzsn Schwierigkeiten , die sich der Ballankonftruktion ent-
gegensteLtcN, verzichten.

Gerichtssaal.
w. Das furchtbare Kino -Unglück, das sich am Totensonntag im vorigen

Jahre im Harburg » Welt -Kino » eignete und bei dem mehr» - Kinder
getötet wurden , fand jetzt vor der Strafkammer sein gerichtliches Nach¬
spiel . Das Urteil lauiete gegen den Vorführer auf IS Monate und gegen
die Inhaberin auf 2 Jahre Gefängnis.

Neues aus aller Welt.
Hochwasser in Schlesien. — Der Oderdamm bei Breslau

durchbrochen.
Br. Breslau . 2. März. (Eis . Drablbericht.) Das ge¬

linde Wetter der letzten Wochen bat dis Schneeschmelze der¬
art gefördert, daß der Oderstrom in den letzten Tagen zu-
sobends wuchs. Während sich in der Nabe von Brieg das Eis
bereits am Sonntag in Bewegung setzte und an den Webren
ledroblicke Situationen schuf, bielt es oberhalb Breslaus
l ock stand. Am Dienstagnachmittag begann das Eis
auch bier zu brechen und trieb abwärts den Webren zu.
Ein grober Teil der nach Breslau führenden Straßen stand
bereits am Dienstag unter Wasser. Bei Trescken  wurde
der Damm durchbrochen.  Die Bruchstelle, die erst nur
5 Meter betrug , erweiterte stch im Laufe der Nacht bis zu
2b Meter. Das Dorf stand bei Tagesanbruch vollständig
unter Wasser, ebenso stnd die Straßen von Treschen. Neu¬
baus und Kottwitz nach Breslau nickt passierbar. Ein großer
Teil de: Kähne wurde den Bewohnern weggeschwemmt. die
vorläufig von der Außenwelt fast gänzlich abge¬
schlossen  stnd . Die Gefahr für Brie« ist beseitigt, da
das Wasser schneller als erwartet ablief. Der Strom ist
iedoch moji  mächtigen Eisschollen bedeckt. In Oberschlesten
bestebt die größte Gefahr für  R a t i b o r. wo das Wasser
noch ständig im Steigen ist. Günstiger ist die Lass bei
K o i e l . wo ein Fallen des Wasserftandes zu verzeichnen ist.
Gleiwitz  bat gleichfalls unter dem Hvchwasser zu leiden.
Bei Kattowitz ist der Strom ebenfalls aus den Ufern ge¬
treten.

Br. Breslau . 2. März. (Eig . Drahtbericht) Der Od .er-
damm bei Breslau ist durchbrochen.  Die Be-
webner des Dorfes Trescken bansen auf Dächern und in
Dachkammern. Viele sind auf Kübnen in die benachbarten
Orte geflüchtet. Menschenleben sind nicht zum Opfer ge¬
fallen. Der D-rmmbrnck ist dadurch entstanden, daß sich
unterhalb Dreschen eine schwere Eisversetzung gebildet hatte,
die gestern nachmittag sesvrengt wurde.

Üb« ! Gruvens Flucht werden nunmebr neue Einzelbeiten
bekannt.^ Das ..Acktubr-Abendblatt" berichtet, daß Gruven
nach seiner Selbststellnng nunmebr mit einer Kette an die
Zellenmauer angeschlossen wurde. Zu den vielfach gegen
die Gefängnisleitung erhobenen Borwürfen sei zu bemerken,
daß tatsächlich unter der trüberen Gefängnisdirektion grobe
Verstöße vorgekommen seien. Die Staatsanwaltschaft habe
alle verdächtigen Personen in der Angelegenheit überwachen
lassen mit dem Erfolg , dan, Gruven. als er aus dem Gefäng-
vis entsprungen sei. nickst die erwartete Hilfe erhielt. Eruveii
gibt an . er batte stch im Lichtschacht versteckt gehalten und
babe sich überhaupt nicht außerhalb der Anstalt befunden.
Man schenkt ibm iedack keinen Glauben, sondern nimmt an.
daß er medrrre Stunden an dem Fluchttage außerhalb der
Anstalt geweilt bat. Bemerkenswert ist noch, daß Gruven
sub immer noch in dunklen Andeutungen über den Dvvvel-
mord in Kleovelsdorf ergebt. Er erklärt, daß die IZjäbrige
Ursula durchaus mit der »Masse umaeben konnte, und daß
sicherlich eine „bewußte Suggestion von anderer Seite " vor¬
liege. Seine Beweismittel seien noch nickt erschövit. Er
werde bei dem bevorstehendenProzeß in Altona, der sich mit
dem rätselhaften Verschwinden der Frau Eruvens befassen
wird, darüber äußern, wer nach seiner Annahme diesen
suggestiven Einfluß auf die Ursula ausgeübt habe.

Banditen . Bei einem Bauern in Deutick-Wirbitz bei
Kreurburg verlangten drei Männer Einlaß. Als nicht ge¬
öffnet wurde, feuerten ste fünf Schüsse durch die Türe. Der
Sobn des Besitzers wurde tödlich getroffen: drei andere
Familienmitglieder wurden verletzt. Darauf, entflohen die
Verbrecher. Die Kriminalpolizei hat bereits . einen der
Täter festaenommen. .

Ein Racheakt. In Rotenberg baben unbekannte Tater
in dir Wohnung eines Dauern zwei Handgranaten geworfen.
Hierdurch wurde die verbeiraiete Tochter schwer verletzt und
der Mann getötet. Es liegt ein Racheakt vor. _ ,,

Über das Dack und durch zwei Decken gingen Einbrecher,
die nachts aus einem Geschäft in der Jerusalemer Straße
zu Berlin Seidenstoffe im Werte von 400 000 Mark ent-
l0Cn  Ginc' Lrvlosion in einer Kohlenzeche bei Glasgow for¬
derte 6 Tote und 2 Verwundete. ,Drfraudiert. Einer Berliner Korresoondenz zufolge
wurde der Hauvtkassenrendant Becker vom Magistrat Salz¬
wedel unter Mitnahme von Kassrngeldernin Hobe von einer
Viertelmillion flüchtig. „

Ein Erdstoß in Tirol . Wir aus Innsbruck berichtet
wird, wuroe in, Vimickigau am Sonntagabend in mehreren
<"rten ein leichte: Erdstoß, der etwa drei Sekunden an-
dauerte und aus der Richtung von Osten nach Westen kam.
wabraenommen. Schaden wurde nicht angerichtet. Auch
in Innsbruck wurde tu gleicher Zeit ein leichter Erd¬
stoß verioürt.

Vermischtes.
* Jahresschau Deutscher Arbeit, Dresden. Man schreibt

uns : Nachdem die Vorbereitungen für die erste Ausstellung
der Jahresschau Deutscher Arbeit 1922, die unter dem Namen
„Deutsche Erden" vom 1. Juni bis 15. September im städti-
lchen Ausstellungspalast an der Stübel -Allee stattfindet und
das interessante Gebiet nur erstklassiger Erzeugnisse der deut¬
schen keramischen und Glasindustrie umfassen wird, als so
gut wie abgeschlossen betrachtet werden können, bat die
Leitung der Jahresschau bereits mit den Vorarbeiten für die
Ausstellung im Jahre 1923 begonnen. Fällt die diesjährige
Ausstellung mehr in den Jnteressenrabmen der Erwachsenen,
io wird , die nächstjährige Veranstaltung eine Freude und
es uzen weide für alt und jung werden. Schon die Bezeich¬
nung „Deutsches Spielzeug und Bedarf des
Kindes ", deutet an. daß die Jahresschau den trefflichen
Gedanken bat , die weltberühmte deutsche Spiclzengindustrie
besonders wirkungsvoll zur Geltung zu bringen und den deut¬
schen Eltern und dem Ausland in überzeugender Weise zu
demonstrieren, daß nur Deutschland das beste Spielzeug ber-
stellt. Wir können keilte nur in großen Zügen den Grund¬
gedanken dieser Ausstellung wiedergeben. Darnach soll die
Jahresschau 1923 außer Spielzeug (auch aus alter Zeit ) ,
dessen Schaustellung in der Abteilung „Die deutsche Weih¬
nacht" in einer glanzvollen Apotheose gipfeln wird, auch
Turnen und Sport , Lebr- und Lernmittel, Jugendliteratur,
Lichtbild und Film , Kleidung. Kinder- und Schulzimmer so¬
wie Hygiene und Säuglingspflege umfassen. Die Jahresschau
verknüpft also logisch die Svielzeugindustrie mit Pädagogik,
wodurch Kind und Jugend, zwei an und für sich schwer zu
trennende Begriffe , unter einen Hut gebracht werden. Auch
diese Ausstellung kann bereits für gesichert gelten, denn in
einer dieser Tage in Dresden abgebaltenen Besprechung, zu
der stch eine stattliche Anzahl Vertreter der deutschen Spiel¬
zeug industrie eingefunden batte, wurde das „Kind" so erfolg¬
reich aus der Taufe gehoben, daß es sofort die ersten Schritte
tun konnte. Volle und gerechte Würdigung fand auch hier
wieder das Leitmotiv der Jahresschau, nur hochwertige Er¬
zeugnisse der Industrie vorzuführen. Alle Aussteller, ein¬
schließlich des Kleinhandrverks. waren sich darin einig , nur
Höchstleistungenzu bieten und unter keinen Umständen di«
Jahresschau in qualitativer Hinsicht verflachen zu lassen.

* Die größte Markensammlung der Welt. Wohl
die wertvollste Markensaniinlung, die es heutzutage gilbt,
zugleich die iu ihrer Art größte, ist die Tavling -Briefmarken-
sammlung, die dem Britischen Museum in London gehört.
Di« Sammlung umfaßt gegen 100 000 Marken, und ihr Wert
wird auf mindestens 250 000 Pfund geschätzt, denn es befin¬
den sich darunter einige der seltensten Marken, di« man kennt.
Wie der Herausgeber der englischen Monatsschrift für Brief-
inarkensammler Douglas B. Arinstrong mitteilt , wird dies«
Sammlung nunmehr wesentlich erweitert und bereichert. Sie
beschränkte stch bisher nur anf die Marken bis zum Jahr«
1819, nun aber hat der Direktor der Sammlung Bacon , der
zugleich auch der Vorsteher der großen Markensammlung des
englischen Königs R . der Tavling -Sammlung einen neuen
Teil arigegliedert. der sämtliche Marken des britischen Reichs
aus der Zeit von 1890 bis 1820 umfassen soll. Es ist auch
gelungen, dis wichtigsten englischen Marken Großbritanniens
sowie der Dominions und Kolonien zusammenzubringen
aber es bestehen noch einige Lücken in den Ausgaben der
Dominions , die ergänzt werden müssen.

* Das tragische Ende zweier Teilnehmer der Amundsen-
Exveditian. Wie aus Chrfftiania gemeldet wird, ist Kavi-
tän Jaensen . der Führer der ..Heiman"-Erveditivn . die nach
den beiden Vermißten Testen und Knndsen suchen sollte, un¬
verrichteter Dinge nach Tromsö zurückgekehrt. Di« beiden
hatten iNi Oktober 1918 Amun.dstn.s Schiff, die „Maud". die
gerade an der sibirischen Küste lag. verlassen und waren an
Land gegangen. Erst Ende März 1920 trafen Telegramme
Amundsens ein. in welchen er mitteilte . Testen und Knndsen
wä-ren bei Kap Scheliußcin gelandet und anfragte, ob ste die
Heimat erreicht hätten Obwohl bereits VA  Jahre verflossen
waren , wurden doch Sucherpeditivnen ausgesandt. Kapitän
Jaensen berichtet nun, er sei mit der „Heimwn" bis Dieksen-
Eiland gekommen, dann Juni 1921 mit Renntieren nach Kav
Wiü > gefahren, wo ein Reservedevot liegen sollte. Er fand
dort keine Vorräte mehr, aber eine Mitteilung 'der beiden
Vermißten, die folgenden Wortlaut hatte : „Zwei Mann der
..Maud"-Erveditton kamen bier am 10. November mit
Hundeschlitten an . fanden die Vorräte in stark beschädigtem
Zustand, insbesondere das Brot verschimmelt und vom See¬
wasser verdovben. offenbar sind schwer« Seen über das Depot
gegangen. Wir brückten das Lager etwa 25 Meter landein¬
wärts und vervollständigten unsere eigenen Vorräte für etwa
20 Tage. Die Verhältnisse für das Weitergeben sind gün¬
stig. Wir verlassen beute Port Diessen, 1t . November 1919.
Testen. Knudsen." Kapitän Jaensen bat Kav Wild am
28. Juni verlassen und begegnete, gegen Süden vordringend.,
einer Reihe von Aschehanfen. di« ostenbar von Lagerfeuern
berrübrten. Der letzte, den er besuchte, war größer als di«
anderen und enthielt unter anderem ein verbranntes
Taschenmesser. Münzen. Knocheissvlftter. Stück« von Tuch
und Knöpf«. Patronenhülsen und einen Bootshaken. Einer
der beiden Männe : scheint dort gestorben zu sein, und der
andere dürft« die Leiche verbrannt haben, damit sie nicht
von den wilden Tieren gefressen würde. Diese Stelle war
hie letzte Sour , wir wissen nicht, wer dort gestorben ist. wer
einsam weiter wandert« und welches furchtbare Geschick ihn
schließlich traf.

* Neves von Jen Duchoborzen. Di« Seltsamkeiten der Dvchoborzen.
dieser merkwürdigen russischen Gelte , hoben ihren Ruf durch die ganze
Welt getragen und seit der Mitte des „«rga.-ns.enen Jahrhunderts imm»
wieder die Aufmerksamkeit auf ste gelenkt. Zunächst waren es die Unter¬
drückungen. denen ste während d» Zarenherrschaft ausgesetzt waren , die
die Entrüstung der zivilisierten Welt » regten . Während die Lauer - ,!
durch di« Berfokgungen von dem Elavhen abgebracht wurden , wurde der
größere Teil der Duchoborzen nur noch in seinen Anschauungen bestärkt,
und die alte Lehre wurde bis in alle Einzelheiten aufrecht » halten . Die
Duchobarzen verteilten ihr Eigentum untereinander , entsagten dem Kennst
vvn Fleisch, Wein und Tabak und erneuerten ihre Gelöbnisse, sich jeder
Gewalttat zu « iderfetzon und stch durch nichts van der Befolgung ihrer
Gebote abhalten zu lassen. Daraufhin wurden ab» die ' Unterdrückungen
nur noch schlimmer, so daß viele als Märtyrer ihres Glaubens starben.
Tolstoi rief oamals in » greifenden Worten alle Menschenfreunde in der
ganz« , Welt zu ihrer Hilfe aus; es wurden Mittel für sie gesammelt und
Petitionen an den Zaren 'gesandt . Daraufhin wurde ihnen gestattet , «US
dem russischen Reich auszuwandern , und infolge dies» Erlaubnis kamen
etwa 8006 Duchobarzen nach Kanada , wo ste zw» ein freieres Leben führen
konnten , ober sich durch ihr Benehmen ebenfalls als sehr seltsame Mit¬
bürger erwiesen . Eie gründeten eine gutarbeitend « Ziegelei zu Porktown
im Jahre 1907, und ein Teil von ihnen wurde setzhast und gab so manches
von den exzentrischen Eitlen auf. Kleine Trupps ab» führten «in Wander¬
leben nach Art d» Nomaden und machten der kanadischen Regierung viel
Kopfzerbrechen. Drele Trupps d» wand» nden Duchoborzen wurden tm
Jahre ISIS vermehrt , als » ne grötzere Zahl von ihnen fteiwillig ihren
Landbesitz zugunsten zuruckgokehrter Soldaten aufgab und stch westwärts
wandte . Bon dem Führer dieser westlichen Duchoborzen die in den weiten
Steppen herumzichcn , » reicht uns nun eine neue und sehr aussehen¬
erregend - Kundgrbung . Rach einem Bericht der „Winnipeg Free Brest"
finden dies- Wanderduchoborzen die Last der Steuern , di- ihnen «userleat
worden ist, so schwer, dag ste erklären , sie würden diese Bürde selbst » .
leichtern , indem st- ihre kleinen Kind» sowie die schwachen und alt « !
Leute iu den Eolombia -Flust werfen . Das Ultimatum , das der Fiibrer
dies» Dllchoborz.n , Peter Weregin , d« kanadischen Regiernng gestellt
hat , bringt diese in eine unangenehme Lage. Den Duchoborzen ist alles
zuzutrauen ; auch ein Massenmord ihrer Kinder und Greise. Eine derartig-
grausige Tat kann aber keine 'Regierung zulassen. Jedenfalls ist es den
Duchoborzen auf diese Weise gelungen, di« Aufmerksamkeit aus die Steuer,
lasten zu richten , mit denen sie geplagt stnd, und das ist » »hl »« Lau - t.
»rund de« markwürvigrn Ultimatums , da» st, grollt * -

Handelsfeil.
Berliner Börse.

<tz Berlin, 1. März Fortgesetzte Käufe des Privatpubli¬
kums ließen die Börse in fester Tendenz eröffnen, die sich
bei zunehmender Geschäftstätigkeit im allgemeinen auch
späterhin bei teilweise Realisationsverkäufen der Speku¬
lation behaupten konnte, zumal die Besserung der
Devisenkurse nach der vormittägigen Abschwäcbung eine
Stütze bot. Bevorzugt waren Ilse Bergbau, Rhein, stahl,
vor allem Riebeck, wovon die letztere über 100 Proz. ge¬
wannen. Auch Essener Steinkohle und Rhein. Braunkohle
besserten sich erheblich. Obeischlesische Werte erlangten
nach anfänglicher Unsicherheit eine festere Tendenz.
Elektropapiere waren wenig beachtet. Chemische Werte
zogen vorwiegend mäßig an. Anglo Guano büßten anfangs
weitere 150 Proz. ein, erholten sich später aber etwas . Für
Waggonaktien trat gute Meinung unter Bevorzugung von
Görlitzer und Gothaer Waggon hervor. Schifrahrts- und
Bankwert0 erfuhren bei mäßigen Umsätzen und uiner
Schwankungen wenig bedeutende Besserungen, \aliita-
papiere waren wenig verändert. Von Anlagewerten
besserten sich 3proz. Reich sau leihe um mehr als 2 Proz.
Unter dem Einfluß des Anziehens der Devisenkurse und
großen Käufe des Piivatpuhlikums in den nur zu Einheits-
kursen gehandelten Industriepapieren schloß die Börse all¬
gemein in recht fester Haltung.

Kurse vom 1. März 1922.
StMtspapier

6 Rolehsachatz 8. H . .
6 „ 8 . Ol .
4</i l  S . IV-V.
\i h l  S . VI-IX. '/d ' 1»34« . .
5 ReichB*nleüi8 .

3Va „
3
4 Schutzgebiet -Anleihe .

Sptrpramien -Anleihe .
5 Preuß . Schatz -Anw. 21
5 » 9 , ®4 Preuß . Court * .
3Va „ n • • • • •

Btä . Anleihe 0844 •
bayrische Anleihe . • .

EisenWhn Von. . ..
Hamb . Staats -Aal . W
Heu . Anleib , .

Siebs . Anleihe.

ln */o
99 .90

100 .-86.15
72 .-
96 . 25
77 . 50
90 .60
82 .60

116 . -
116.-

80 .25

100 .’—
75 .-
62 .75
60 .80
77 .50
80 .-
66 .75
66 . 10
92 75
57 .25
76 . -
59 . 10

Dir. Bank - Aktien.
10 Berliner Handelsges. 560 .—
fl Commerz .- tu Disc.-B, 344 .—
¥ Dannstädter Bank . < *38 . -

18 Deutsche Bank. 575 .—
10 Dis conto - Commandu 482 .50
16 Dresdner Bank . . . . . 378 —
8 Mitteid . Creditbank. 316 .50

10 Nation .-B. f. DeutschL 349 .50
11. ‘ Oesterr . Kredit -Anst. *7 .—
8." Reichsbank. 230—

Div
3S
18IC
It
IC
;t
f

16
4

7Vi
10
25
5

10
£62t

sdnstrie «Aktien.
Albert , Obern . Werk«
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektrik.
Bad . Anilin u. Sod » .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochtuner Gaüstahl •
Brauerei SchnltkeiS ,
Bildern » Eisenwerk»
Beton - u . Monierbau,
Dentseh -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtscli .-Uebera .-Elekt.
Donneramarck -Hütte
Dttrrkopp , Bietet . M. .

1700.
640 .—
1199.
935 .—
395 .—
800 .-

1340.
888 .—
1085.
910 .—
1277.
1480.

1650.
980 .—

SO
5

G
18
12
25
15
7
10
0

12
14
15
8
0
0

10
o

30
6

10
86

12
18
6
6

14
17
16
8

25
14
12
6

12
15
0

20
S

12
6*/.36

1510
12
35
0

0
0

Dtscb. WaH. n . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farben ! .
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten * Guilleaume
Gasmotoren Deuta . .
Geieweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergban .
Hindr . AuHermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - n . LaurahütteKali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz MetaUf. . .
Lahmeyer n. Co. . . ,
Lanchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews n. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein n . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla,,.
Resitzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hütteaw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk . .
Sehuckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Sfldd. Elsenbahnges.
Verein . GlanzstoH -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch. F
Westeregeln . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Ei3enb . . .
Türk . Tabakregie . . .
Otavi Minen.

Genusacheine . »» .

1634.
6 C . —
2025.
300 .—
999 .75

1220 .
875 .—

1300.
1000 .
779—
1865.
755—
1340.
1460.
1745.
2295.
1330.
666—
2370.
608—
1030.
7S0—
1212 .
1740.
1259.
1105.
2050.
1230.
1310.
2 85.
1180.
3200.
1660.
1810.
915_
685—
689—
866 —
1112 .
285—
3450.
1040.
1143.
770—
2300.
1030.
545—
480 .—

,00 —
612—

Der Harkkurs in Ausland.
W. T.-B. Mainz, 1 März. Der Markkurs war heute bei

schwacher Haltung wenig verändert. Er notierte in Zürich
mit 2.27 auf dem gestrigen Stand, in Paris war er mit 4%
um 1/s2 abgeschwächt . In New York er&flnete die Mark
mit einer Abschwäcbung von 1/* auf 0.436/s. Dement¬
sprechend waren die Berlinei Devisenpreise meist leicht
anziehend . Höher notierten Amsterdam um 75, Brussel 20,
Italien 614. London 3 4̂ , New York 2)4, Paris 25, Schweiz 5.
Die Devise Spanien war um 20 Punkte niedriger.

Frankfurter Börse- 5
Kurse vom 1. März 1922.

6tadtanleiben und
OWtratlouen.

C* Wiesb . StadtuL v . 1900
«'/» . , « is
sw » , . ; « 7»
4V. Krankt Z . . ,
SViV# — — » .
4*A Mainzer . . . .

4V» Krankt Hyp .-Baak
3V« . . ,
4V» , „ Credit -Vei
3«AV. „
4V« Hamborg . Hyp .-Bk.
3V«»/. . . .
«V. Nass . Landeabank V.
3W . . , Ut . F.
4»/. Meininger Hyp .-Bk

4V. PfüzJicbe Hyp .-Bk,
3W « n »
4*/t Preuß . Bod .-Credit .
it * „ Central Bod. .
3Wi „ , ,

„ Pfkndfcriefbk8WV» , _
4 ^ BLein . Sz p̂ .-BL.
SW* w
Dir.
10
2ö
20
15
14
40
12

186

151«

Industrie -Aktien.
Adlerwerke Kleyer .
Asehaffenb .Buntpap.
Asehaffenb . ZeDstoS
Bad . Anilin u. Soda .
Bad . Uhrenfabrik ,
Bad . Zuckerfabrik .

g « “ * Co.
Blng-Werke.
Blei-n .Silberh .Braub.
Bleistift Faber_
Brauerei Binding . .
Brown Bovery <fc Oe.
Breuer Ma&ah. Vorz.

» » St . , .

92,78

102 .80

100 .30
90 .—
»7 .25
88 —

100 .50
91  —
97 .—
83 .-

101 .50
89 .—.02—
96 —

94 —
80 —
95 .90
81—
ln V»

635 —
1046 .
1045 .
800 —
950—
920 —
1200 .
1280 .
765 .—
720 —
550 —
1180 .
880 —

799 —

Dir.
50
47
1010
16
56
10
26
60
10
57
16
12
2015
10
10f
s

1620
10
20
20
10
20

28
*0
10s
22
20
7

16

Chem .Fabr .Goldenb.
IXGold-n .Silb .-Sch .A.
Faber A Schleicher .
Fabrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei , .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Alle . Vers . ,
Grün A Bilfinger . .
Gummi Peter .
Heddernh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau .
Holzrerkohlunesind.
Junghanns , Gehr. . ,
LederfAdi .AOppenh.
Lederw . Spichartz . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen !. Badenia
Maschinaaf . EssUng.
Masehinenf . Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motorenf . Oborursel
Pfälz . Nlhmaschiaen
Pfilzer Pulrer . . . ,
Pokomy t  Wittsk.
Röhrenkessel Dürr .
Rfltgers Werke . . .
S«tmeUpr .Frankenth.
Schuhfabrik Hera . .
Sehnhfab . A. Wessel»
Bekuhstofl -F . Fulda
Scbriftgieö . Stempel
Seilindnstrie Wollt .
Tellus Bergbau . . .
V. Cham . Fab .Manah.
Ver . D. Ölfabriken . .
V. FrSnk . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilger»
Voigt 4c Hüfner Vorz.

„ » St . .
Volthom Seil.
Waggonfabrik Fuchs
Zuck erf .Frankenthal

„ Waghiusel .

In V«
1400.
1310.
592,—

775 .—
735 —
1000 .
2950.
7S8—
1300.
990 —
589 .50
1190.
697 —
1870.
995 —
719—
459—
735—
1065.
666.—
319 . 50
789—
833—

745—
810—
1050.750—
824—
800—

900—
300 . -
789 .—

1360.
800—

800—
900—
889—
850 .—

09 . -
920 .—

— Frankfurt a M. 1. März. Wenn sich zu Beginn der
Börse eine gewisse Uneinheitlichkeit bemerkbar machte,
so gewann die Börse in ihrem Verlauf zusehends an Festig¬
keit . Die Devisen lagen fest, Dollar 228Va (Kabel 230).
Die Festigkeit der Börse prägte- sich vor allem auf dem
Bankaktienmarkt aus. Sproz Reichsanleihe sehr fest 112.
Disconto-Gesellschaft auf Gerüchte von Kapitalserhöhungen
bei günstigen Bezugsbedingungen wesentlich höher 474,
Ungarn plus 69. 4proz. Konsols 74.75. Das Geschäft auf
allen Märkten war lebhaft und angeregt. Auf dem Montan¬
markt bemerkenswerte Umsätze. Mannesmann 1740 (+ 23),
Badens Utß -jf+  18k Harpener 1870 (+ 20). Obenchlesiach«
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Werte wenig verändert. Auf dem Kalimarkt Aschersleben
1310 (— 10), dagegenWesteregeln 2399 (+ 49). Starke
Impulse empfing der Maschinenmarktdurch große Umsätze,
besonders Kleyer 630 (+ 11) und Daimler. Uneinheitliche
Haltung war auf dem Elektrsmarkt. Schuckert 830 (—18),
Siemens u. Halske 1090 (— 10), Ä. E.-G. 950 (+ 15), Lah-
meyer 600 (— 19). Der Chemiemarkt gestaltete sich leb¬
haft, Anilin 785 (+ 3), Höchst 780 (+ 20), Rütger 1045
(+ 7), dagegen Scbeideanstalt 1298 (— 37). Der Zucker¬
markt zeigte leichte Aufwärtsbewegung, Waghäusel 910
(+ 11). Der Einheitsmarkt war fest und lebhaft. Der
Freiverkehr folgte der starken Aufwärtsbewegung der
übrigen Märkte Sehr stark gekauft wurden hier Benz 760
(+ 50), ferner Deutsch Petroleum 2112, Brockhues 1540 und
Veithwerke auf die bevorstehende Einführung an der Börse.
Die Börse schloß durchaus fest.

Banken und Geldmarkt
* Bestrebungen vur Stabilisierung des Frankenkurses.

Der französische Finanzminister hat eine Untersuchung an¬
geordnet über die Art. welche Mittel angewendet werden
müssen, um eine Stabilisierung des Frankenkurses herbei¬
zuführen, damit normale finanzielle Operationen möglich
seien.

Industrie und Handel.
* Aus der Porzellanindustrie Die Porzellanfabrik

Tirschenreuth,  A .-G., wird dem Vernehmen nach für
das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von 30 Proz.
und eine Sondervergütung von 10 Proz. Vorschlägen (i. V.
25 Proz. Dividende und 10 Proz. Bonus). — Die Porzellan¬
fabrik Lorenz Hutschenreulher,  A .-G. ip Selb
iObfr.). Die bisher nur im Freiverkehr an der Dresdner
Börse gehandelten Aktien der Gesellschaft sollen nunmehr
in den Berliner amtlichen Verkehr eingeführt werden.

wd. Buderus-Eisenwerk. A.-G.. Wetzlar. Im Zusammen¬
hang mit der vor einiger Zeit erfolgten Einigung mit dem
Rombacher Hüttenwerk und der Späther-Gruppe, die be¬
kanntlich. gestützt auf einen großen Besitz an Budgrus-
Aktien, als Opponent gegen Buderus auf getreten war, soll
jetzt zwischen Buderus und Rombach ein Kohlenabkommen
abgeschlossen worden sein. Es handelt sich in der Haupt¬
sache um die Belieferung von Buderus mit Koks durch die
Zeche Concordia dei Rombacher Hüttenwerke.

—Deutscher Ingenieurerfelg im Ausland. In dem inter¬
nationalen Wettbewerb für die Hafenerweiterung von
Trelleborg (Schweden) wurde der erste Preis der
Sienens - Bauunion,  G . m. b. H., Kommanditgesell¬
schaft, und deren Milarbeitern, den Professoren Franzius
und Blum von der Technischen Hochschule Hannover, zu-
erkannt. Die Siemens-Bauunion, G. m. b. H., Kommandit¬
gesellschaft, ist aus der SiemeilSu. Halske A-G., Elektrische
Bahnabteilung, hervorgegangen

Interessengemeinschaft Badische Anilin- und Soda¬
fabrik — Chemische Werke Lothringen. Die Verhandlungen
über eine Interessengemeinschaft sind in der Hauptsache
abgeschlossen. D e Chemischen Werke Lothringen sollen
gemeinsam mit der Badischen Anilin- und Sodafabrik in
großem Maßstab ausgedehnt und ausgebaut werden. Ob
in diesem Zusammenbang eine Kapitalstransaktion bei den
Chemischen Werken erfolgt, steht noch nicht fest.

wd. Eine neue deutsche Kabelgesellschaft. In Ham¬
burg ist die Eintragung der Neuen Deutschen Kabelgeseli-
schaft erfolgt. Die Gesellschaft wurde auf Veranlassung
des Vertrages gegründet, der am 30. November 1921
zwischen der Reichstelegraphenverwaltung, der Westen
Union Company in New York und einer Hamburger Firma
über den Bau eines neuen Kabels von Deutschland über die
Azoren nach New York geschlossen wurde.

Abend-Ausgaie. Erstes Blatt. Seite 3.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

1 März 1922 7 ühr 27
morgens

2 Uhr 27
machst.

, Uhr 1?
abeadi aiitt. 1

rif auf0°u. Normalschwer. 749.4 46.5 7474 478
red. 1 auf dem Meeresspiegel 759.7 5i.5 .57.6 7580

Thermometer (Celsius) . . . . 7.5 158 8 1 19.0
Dunstspannung: (Millimeter) . 72 7 8 6 4 7.1
Relat. Feuchtigkeit (Prozente) 9i 58 79 7o7
Windrichtung. N 1 SO 2 S 1
Niederschlagshöhe (Millimeter) 0.8 0.4 3.1 —
Höchst. Temperatur (Celsius) : 16.9. Niedrigste Temperstar : 61.

Wettervoraussage für Freitag , 3. März 1922
▼en der Meteorolog. Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurts . &

Bewölkt, Regen, mild, Westwind.

Nervenschwäche ! Sitten
gebrauch man mit i estem Erfolg gegen Nervenschwäche,
Ermüdung, Angstgefühl. Preis 30—58 M.; . 1053
. Alleinverkauf: Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Die Hbenö.Ausgabe umfaßt 8 Setten

Hauptschristleiter: H. L «kiI  ch.
r crantmottßd) für den politischen Teil: tz. Lekisch : für den Unter,
baltungoreil: F. »ünther:  für den lokalen und prooinziellen Teil, sowie
Gericht. !»«! und Handel: W. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Drueku. » erlag der L. Schellend  er suchen Hofduchdrackerei in Aiesdade»

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis t Uhr.

F 180

rt 4 A/Ol/

Sklave der Mode
lotßßit sie Den Wren Menschen Metrisst, ist
fast jeder. Das Kleid der lofjitung, die Wand.
Wird dagegen sehr oft vernachlässigt.

Wissen 6le nicht,ich eine geschmackvoll gewählte
Tapete derWohnnng ungeahnteReize verleiht?

Ich habe gr. Vorräte aller Art. 172

Hermann Stenzel
Schulgaste 6.

Manchester
Ia Lindener Ware

Mtr. Mk. 120.—
Heinrich Wels

Kirchgasse 64.
K 109

Steuerfaehbüro Jr. Jtöhl
Bürgermeister a. D., Friedrichstr. 43, II . Tel. 4723
Bearbeitung u. Beratung aller Steuersashen . .
Auch schriftl . Auskunft , Strengste Ver - 1
schstiegenheit . Auf Wunsc h Hausbesuch , j

Wenn sie *om Kuctienbaeken statt das echten
Dr.Oetker 's Backpulver „ Backin “ ein minder¬
wertiges Backpulver verwendet.
Wenn sie sieh, am etwas zu  sparen , der Gefahr
aussetzt , einen mißratenen Kuchen zu erhalten
u. Müheu.Kosten umsonst aufgewandt zu haben.

Beim Backen ist ein gutes , erprobtes Backpulver
das wichtigste ! Deshalb spare sie nicht an
verkehrter Stelle ,denn ein minderwertiges Back¬
pulver ist —selbstgeschenkt— noch viel zutsuer.
Mit Dr. Oetker ' s Backpulver „ Backin “ ist jede
Hausfrau gut bedient , denn damit gelingt der
Kuchen Immer.
Ebenso empfehlenswert

sind die bekannten
Dr. Qetker’s

Puddingpulver.
Dr. Oetker ’s

Vaniliimucker. J

Furniere.
Eichest» niere, 0,8, hell, mild» eÜenfo Kirschhaim»

Lad»«, offeriert 1 2—3 mm, in großen Posten.
Georg Lchreiner, Fnrulerhandlung,

_ Kelkheim im Lauims.

Ia Speisemöhren
per Zentner 220 . —, per Pfund 2.50.— Mk.

Carl Kirchner
Siheingarter 6t *. 2. Kernspr. 4779.

Schuhsohlen halten9Monate

Nicht kaputt zu kriegen.
Unser Goliathleder ist gesetzl. geschützt, vielfacherämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.

In verschleißbar und wasserdicht. Nur ei uns zu
haben. — Preise billigst. — Sämtliche Schuh¬
reparaturen , auch die kleinst.. gewissen!]., solid u.
billigst. —Verkauf von Leder z. Sei staufmachen.

Goliath -Sdmhgesellsdiaft
Jetzt Michelsberg 13, Telephon 8074.
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Der Einkauf von Betten ist Vertrauenssache!
Metallbetten
Holzbetten
Kinderbetten

In unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:
Deckbetten Matratzen Daunendecken
Plumeaus Bettfedern Steppdecken
Kissen Daunen Wolldecken

Eigene Anfertigung aller
Bettwaren und Matratzen
unter Verwendung beeter
Stoffe u. beeten Materials.

Betten -Spezialhaus Buchdahl , Bärenstraße 4.

Freitag , den S. d. M ., vormittags 10 Uhr,
versteigere ich Helenenstrahe 25

6 Korbsessel u. 1 Teppich
Sffemlich meistbietend gegen Barzahlung.

Bersteigerung bestimmt.

Hupe , Gerichtsvollzieher
AdelheiSsttatze 37,

loigen Steitog,oonittogs9V,Hj)t

Der 31o(|IaS*®ff|leig{ning in meinem
Bei;teigening5lolfll, FnÄliW. 43.

Georg Glücklich
Taxator und beeidigter Auktionator.

Büro : Friedrichstrabe 10 . Telephon 3832.

Mobiliar-

Lersteigermg
Morgen Freitag ,3.M8rz ,vorm.
9k Uhr beginnend , durchgehend

ohne Pause
versteigere ich zufolge Auf rags in den Lagerräumen der

Wren AlMerie-Wm
Ae MAasseu. Heinstr. {ßtm  Mlhgasse)
folgendes gebrauchte, guterhaltene Mobiliar , als:

8schl slhSse Wgsz.-EiiliWi»Wii
in Eiche «ud Nutzba im, mit ein und zwei Bette«,
Kapok- uns Roshaarmatratzei , zwc.» und dreitür.
Spiegelfchränke», Wajchtoitette» und Nachttische
mit Marmor;

l 6Wsz.'MrjWilz. grunlacftHt, mit2Betten:
12 einzelne Bettenr» m *, N»sbaum. *««««

und Eisen, Spiezel», « leider , und Was hefch änke,
Waschkommoden, Nachttische, Kleider» und Hand-
tuchständer, « ofserböcke, Ausziehtische, ea. 60
verschiedene Schreib-, Zimmer -, »ud andere Tische,
Wiener »nd andere Stühle , Polstersessel, Sofa »,
14 Ottomane «, großer « oldspiegel <2,15x1,20 m),
Trameau - und andere Spiegel, Bilder, e«. 20
elektr. zuglampeu , Ampeln und Lüster, Teppiche,
Kokosläufer, Balkonmöbel, weißlack. Küchenschrank,
Eisfchrank und dergl. mehr

fteiwMg meistbietend gegen Barzahlung.

Trofo Teuerung
und Warenknappheit

Stoff-Verkauf
met ' rw ise, in nur soliden , haltbaren Qual taten , in großer
moderner Ausmusterung , d rekt ab ' Fabrik , im Preise von
Mk. 195 .— per Meter an. Hieraus in den mit uns ver¬

bundenen Schneider Ateliers verfertigte

Maß - Garderobe
in solider Ausführung , auf nur guten Zutaten (Wollserge , Leinen
und Roßhaar ), unter Garantie für guten Sit *, *u konkurrenzlos
niedrigen P .eisen . Sakko - Anzug (inkl . Stoff , Zutaten u >d
Macherlohn ) von Mk 1200 . an . Pa etots , Raglans und

Gesellschaftskleider in entsprechenden Preisligen.

Ewald Wenzel
Generalvertretungn. Fallrikaiederlägevon Laus tztr Tuchfabriken

Zweigniederlassung Wiesbaden
OranienstraOe 14. Telephon ,297.

r

0SDTÄS2̂ KSGGHSSG
Turnverein
Wiesbaden.

Sonntag . 5. März:

l m, fioflntma.
„Durchs Ländchen" .

Abmarsch7' / , Uhr Schiller«
p atz. ?' äh. f. Aushänge.

niunu«>liuttn»uiunln>«ttlnnuin»n>
Grober Posten

Mum
vl inlUIHIililllllillllllllllliHHHlI

Wilhelm Helfrich
Auttionator und beeidigter Taxator

rlephon 2941. _ Schwalbacher Straße 23.

Hotel

Bristol-Excelsior
iiiiiiiiiiiiiiiiiuniiiTiiiniiiiiiiiniuiiiiiiiiHiiiiHimiiiiiiiiuiihnhiiiiii

Die beste
französische Ktldie

Wiesbadens.

Ab 1. März verstärktes Orchester.
Die Direktion : Matt.

wie:

UWMen . AM.
Sporaet , Spinnt,

ufa ».
eingetroffen.

Abgabe an einzelne
Kunden nur in be-
chränkten Mengen .. 217

Delilatelien - Saus

Hillert
Kirchgaffe 51. Tel . 2642.
imiimiiiiitiiiiiitiimiiiiiHiiiiiiiiiiiiii

Ziegenmilch
perl . Schmelzer. Borckftr. 7

frima Ttseh-u.
Beeren-Weine
mpfieiilt, solang* Vorra,

Me 12 ! ML
mit Steuer, ohne Glas.
Flasohan»IN« mithrisgsn.
Kei erei Henrich
Bl cherstr. 24. TbI. 1914.

Mr Echter TW
MlMt'M

M ( ÜIUäOlB
>/t Flasche 32 .-
ohne Glas und Steuer.

Drogerie A. Jiinke,
Kaiser -Friedrich-Ring 80.

Telephon 652V.

Lebirme
gr . Auov ., solid. Fabrikat

tu Fabrikpreisen.
Bender , Roonstr ., 15. I *.

Einzelne

jtaskfinfts
AusbunftssteHt* des

Kartells der
Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31.

Samstag , den 4. März 1922
abends 8 Uhr , im großen Saale ■

Einmaliges Tanz-GastspielGrete Rössler
vom Nationaltheater Mannheim.

Orchester;
Städtisches Kurorchester*

Leitung : Konzertmeister Kleemann.
P<ogramm:

ÜBgrrischer Tanz . . . . . . BrahmsHofbaU äaze . Lanner
Romanze . . . Schumann
8, itz ntunz . . . . . . . . . Delibes
Spielerei . Strauß

Pause.
Meißener Porzellan . Wilm
Humoreske . Tschaikowsky
Reügen . Jensen
Ließesfreud . Kreisler
Mat sch (A fhrnch zrr Ja d) . Woehlert

hiutrittspreise : 15 und 10 Mark.
Abonnenten , die im Besitze eines Gutscheines

sind , können diesen eintausc en.
Zuschlag fil Abonnenten : 5 und 3 Mark.

Garderobegebühr ; 1 Mk. 267
Städtische Kurverwaltung.

Religiöser Bortrag von Prof . Th . Schneider
Sonntag , den a. * .«r „ vormittag - 11»/ , Uhr, in der

Anl des LyzeumS l:
„Die Rätsel des Buches Daniel . "

Eintritt frei ! _ Freie AusspracheI

Ärgern Sie sich nicht
beim Essen mit stumpfen

Tisehmesaarn!
Tadelloser Schliff tu Politur

Ersatz von Heftea
:: und Klingen . «

Große Auswahl LBes!ecken

A. EBERHARDT JR.
Stahlwaren 36

6 Faulbrunnenstr. 6.
Wer ein schickes, vreisw.
Damen-Kostüm

nach Matz wünscht, sende
seine Adresse u. 8 . 855 an
den Tagbl .-V«rlaL.

IlMIhAM
Marengap.Mtr.160.-,Covercoat,Hosenstreifen,kompl.Futteri.330 sb

S,e,s  fierdent[.3 Z.  Be*Neuheiten Preise
NB. Erstld. Schneidsrmaister Stehen auf Wunsch mit mH. Preisen ze Diensten!

Weisser Kristall-Zucker
zum billigsten Tagespreis.

Hammelfleisch mit Bohnen. 4
la grüne Erbsen .Pfd.
Grosse Dos • sterilisierte Vollmilch . • .
Feinste Tafel -Margarine , ungesalzen.
Glasierte Gewttrzkuchen . 4
Butter mit Kunsthonig. Pfd
Eiligem . Zwetschen in Zucker . . . . . . 2 -Pfd.-Dose
Birnen. 2 Pfd.

4 .T5 Mk
6 .00 Mk,

16 .50 Mk.
27 .00 Mk.

1 .00 Mk.
11 .00 Mk.
18 .00 Mk.
22 .00 Mk.

Haus - u. Grundbesitzer-Verein E. B.
Sonnenberg.

AutzerordLl. Generalversammlung
Freitag , den ». März , abends 8»/. Uhr,
im Restaurant „ Kaisersaal »», Adoifstraße.

Um zahlreiches Erscheinen wird dringend gebeten.
Ter Vorstand.

.MklmäerMmiAulU
0er große Stadlonfilm der 40 000.

Des Mens
und der Liede Wellen!

In der Hauptrolle Fern Andrsu

Erstaefführungi Mia-Tbtar
Freitag , 3 . März 1922.

Morgen Freitag große»

Schlachtfest.
Bon 10 Uhr ab:

Wellfleisch «nd Lchwinepfefser . '

Restaurant „Zur Börse"
_ Manrttinsstratz « 8.

1 Waggon

WWMSWIIS
in Jutesäcken eingett offen.« Bleshattm, s.m.b.8.

Friedrich sttatze 16.

SelbständigeDamenschneider
per sofort gdauebt.

Eva Nathan, Mainz
SehUerstrale 42. F *8

1
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